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SÜDDEUTSCHEAUGEM5INS SÜDDt
ALLGEMEINESÜDDEUTSCHEALI ~ ~
SÜDDEUTSCHEAltJ

' ' "
ALLGEMEINE'

»
JEl

.LGEl
SÜDDEUTSCHEAUGEMEINESODDf
ALLGEMEINESÜDDEUTSCHEALLG

LGEMEINESOD
DEUTSCHEAl ’
lGEM

UTSCHE

_ jEUTSCTTE/ tINESODüw ^ cMSNESG.
.SODDEUTSCHEAllGEMEINESDDOE GEMEINE S'TDDEUTS HEAllGEH. BEUTSCHEALLGEwB^ RlDDE
JLLLGEMEINESÜDDEUTSCHEAUGE . .DOEUTSCH' LGEM .IESODOEU». „GEMEINE SÜDDEUTSCHEAUGE
SÜDDEUTSCHEAUGEMEINE SODOE iLGEMEINT OEU EAUGEMG' JODEUTSCHEALLGEMEINESODOE

iAUGEMEINE SÜDDEUTSCHEAUGE » SODDEUTST - Vif SÜDDEUTSC'AUGEMEINE SÜDDEUTSCHEALLGE

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Anzeigenpreis : Die 35 mm br . Nonp .-Zeile
Karlsruher Ausgabe RM 1.50 ; Pforz -
heimer Ausgabe und Württemberglsche *
Abendblatt Je RM 1.— ; Gesamtausgabe

2 . Jahrgang / Nummer 43 ^ Freitag , den 16. April 1948 Einzelpreis 20 Pfennig

US-Anleihe an Kolumbien
„Organisation der amerikanischen Staaten“ tagt weiter

Höhepunkt im Wahlkampf
Zunehmende Unruhen in Italien — Streik in der Lombardei ?

Bogota , 15. April (AP ) . Nach Wieder¬
aufnahme ihrer Sitzungen wählten die
Delegierten der pan - amerikanischen Ta¬
gung mit elf gegen zehn Stimmen die
Bezeichnung ,»Organisation der amerika¬
nischen Staaten “ als offiziellen neuen
Namen für ihre Konferenz . Die Delega¬
tionschefs , die den Lenkungsausschuß
bilden , nahmen einstimmig als Haupt¬
punkt des vorgesehenen Abkommens
eine Formulierung an , in der die Orga¬
nisation der amerikanischen Staaten als
regionaler Organismus innerhalb der
Vereinten Nationen bezeichnet wird ,
dessen Mitglieder zur Zusammenarbeit
mit dem Ziel einer friedlichen und ge¬
rechten Ordnung und zur Verteidigung
ihrer Souveränität , territorialen Unan¬
tastbarkeit und Unabhängigkeit verpflich¬
tet seien .

Die USA haben Kolumbien eine An¬
leihe von zehn Millionen Dollar zur Be¬
seitigung der während der Revolte ent¬
standenen Schäden angeboten . Die An¬
leihe soll von der Import -Export -Bank
zur Verfügung gestellt werden , wie der
kolumbianische Finanzminister Jose Ma¬
ria Bernal bekanntgab .

Der Minister teilte in einer Rundfunk¬
erklärung über den Regierungssender
mit , daß Kolumbien das Angebot ange¬
nommen habe . Die Summe sei ein Kre¬
dit für Materialkäufe in den USA .

Beziehungen zur Sowjetunion
nicht abgebrochen

Die kolumbianische Regierung hat die
diplomatischen Beziehungen zun Sowjet¬
union nicht abgebrochen und hat auch
noch keine Entscheidung in dieser Frage
gefällt , erklärte der kolumbianische Au¬
ßenminister . Eduardo Zuleta Angel , nach
einer veröffentlichten Meldung der Zei -

Eine Einigung in der Oesterreichfrage
London , 15. April (DENA ) . Die Stell¬

vertreter der Außenminister der großen
Vier für den österreichischen Staatsver¬
trag einigten sich laut AFP über zwei
grundsätzliche Artikel des künftigen
Staatsvevträges mit Oesterreich . Der
eine Artikel befaßt sich mit der Fest¬
legung der österreichischen Grenzen ,
während der andere die militärische
Klausel des Vertrages darstellt .

Verkehrsbeschränkung erweitert /
Wien , 15. April (DENA -REUTER ) . Die

sowjetischen Behörden in Wien dehnten
am Donnerstag ihre Verkehrsbeschrän¬
kungsmaßnahmen auch auf amerikani¬
sches Personal in Wien aus . Sowjetische
Wachposten an einer Straßenkontroll -
s+rile bei Tulln — etwa 24 km von
Wien — verweigerten einer Anzahl ame¬
rikanischer Militärpersonen , die sich auf
dem Wege nach dem US -Flugplatz in
Tulln befanden , die Durchfahrt .

Welt -Rundschau
Washington . (AP ) . Das amerikanische Re¬

präsentantenhaus hat die geforderten zu - ^
sätzlichen Beträge zum Ausbau der Luft¬
waffe einstimmig bewilligt . Die Zahl der
Luftwaffeneinheiten wird danach von 55
auf 70 erhöht werden .

London . (DENA ) Die Todesstrafe in
Großbritannien ist . wie AFP meldet , für
die Dauer von fünf Jahren . aufgehoben
worden . Es handelt sich dabei um die
Todesstrafe für Mord .

Shannon (Irland ) . (AP ) Eine Transport -
Maschine der Panamerican Airways , die
mit etwa 30 Passagieren in London zum
Fluge nach New York gestartet war ,
stürzte beim Ansteuern de * Flughafens
von Shannon ab . Nur ein Insasse kam
mit dem Leben davon .

Paris . (DEN A-R EUTER ) Die Mehrzahl
der Arbeiter in den Peugeot -Automobil¬
fabriken in Paris schlossen sich dem
Streik an , der zu Beginn dieser Woche
in dem verstaatlichten Renault -Automo¬
bilwerk begonnen hatte . Die Arbeitet
fordern höhere Löhne .

Prag . (DENA ) Das tschechoslowakische
Kabinett nahm laut CETERA einstmi -
m *g einen Vorschlag des Ministerpräsi¬
denten Klement Gottwald an . wonach
alle Kabinettsmitglieder zehn Prozent
ihres Gehaltes von einem Monat für die
UN -Klnderhilfe zur Verfügung stellen
sollten .

Genf . (Dena -Reuter ) . Der Hauptaus¬
schuß der UN -Konferenz für Presse - und
Informationsfreiheit nahm einstimmig
eine australische Resolution an , die
eine Vevofüchtung der einzelnen Län¬
der anstrebt , gegen Kriegspiopaganda
sowie falsche und entstellte ' Berichte
einzuschreiten .

Bukarest . (DFNA -REItteR ) . Die ru¬
mänische Nationalversammlung wählte
die Regierung Dr . Petru Grosza mit

einigen geringfügigen Änderungen wie¬
der in ihr Amt .

Athen . (Dena -Reuter ) . Die Bevölkerung
in einer Ortschaft in der Nähe von
Sparta stürmte das Gefängnis des Ortes
und tötete dort 25 kommunistische Straf¬
gefangene . Ein Major der Gendarmerie ,
der die Aufsicht über das Gefängnis
hatte , wurde bei dem Versuch , das Blut¬
bad zu verhindern , gleichfalls getötet .

tung „El Liberal “ . Der Direktor der
Rundfunkgesellschaft Kolumbiens wurde
Wegen der Verbreitung der Meldung über
den Abbruch der Beziehungen entlassen ,
teilte der Minister der Zeitung mit .

Entspannung in Costarica?
Washington , 15 . April (DENA -REUTER ) .

Aufständische und Regierungstruppen in
Costarica haben , wie der geschäftsfüh¬
rende amerikanische Außenminister , Ro¬
bert Lovett , erklärte , einen Befehl zur
Einstellung der Feindseligkeiten gege¬
ben , um einen Waffenstillstand herbei¬
zuführen . Nach Berichten , die in der
amerikanischen Hauptstadt einliefen ,
scheine es , daß diese Anordnungen einge¬
halten würden .

Verfassungsentwurf in der CSR
Prag , 15. April (AP ) . In Prag wurde im

Verlauf einer Versammlung der Entwurf
der neuen Verfassung der tschechoslowa¬
kischen Volksrepublik erstmalig verle¬
sen . Unter anderem sieht die neue Ver¬
fassung eine Verstaatlichung der Indu¬
strien , des Bankwesens und der Boden¬
schätze vor .

»eher Sprecher bestätigte die positive
Antwort der Jewish Agency auf den
britischen Aufruf zu einem Waffenstill¬
stand in Palästina . In einem offiziellen
Brief an den englischen Hohen Kommis¬
sar , General ßir Alan Cunningham , er¬
klärte die Jewish Agency , die Araber
hätten die Juden zuerst angegriffen . „In
dem Augenblick , wo sie das Feuer ein¬
stellen , werden wir das gleiche tun “ ,
heißt es in dem Brief . Zu den angeb¬
lichen Plänen der arabischen Regierun¬
gen Über die Entsendung regulärer Trup¬
pen nach Palästina erklärte der Spre¬
cher : „Wir .werden diese Herausforde¬
rung annehmep und sie wie eine for¬
melle Kriegserklärung betrachten .**

Der politische Ausschuß der Arabi¬
schen Liga befaßt sich zur Zeit mit
einem Dokument , das die Bedingungen
enthält , unter denen sich die Araber
mit einer Treuhandverwaltung Palästi¬
nas einverstanden erklären würden ,
wird aus Kairo gemeldet . Führer der
Liga bestätigten di # Echtheit des Doku¬
ments , wollten aber nicht verraten ,
welche arabische Macht es unterbreitete .

Polizeitruppe für Jerusalem
New York , 15. April (DENA -Reuter )

Die Palästinakommission der Vereinten
Nationen beschloß , unverzüglich mit der
Bildung einer UN -Polizeitrupße für Je -

Stuttgart , 15. April . (SAZ ) Nachdem
sich die Mehrheit des württemberg -badi¬
schen Landtags auf seiner 71. Sitzung für
eine Vertagung der zweiten Beratung
über das Gesetz der Kriegsdienstver¬
weigerung auf die nächste Sitzung ent¬
schieden hatte , wurde zu dem die Ent¬
eignung der Gipswerke S c h ü 1 e for¬
dernden KPD - Antrag Stellung genom¬
men . Schüle wird vorgeworfen , den Auf¬
bau seines Werkes im Hinblick auf die
Währungsreform bewußt verzögert zu
haben . Die KPD knüpft hieran die For¬
derung , „diesen grob vernachlässigten
Betrieb in Gemeindeeigentum überzufüh -
ren “ . Der mit der Überprüfung des Pal¬
les beauftragte Abg . Lausen (SPD ) stellte
zusammenfassend fest , daß Schüle „ ein
subjektiv böswilliges Verhalten nicht
nachgewiesen werden konnte , jedoch
objektiv bei diesem Unternehmer 'JÜn
Mangel an Umsicht und Neigung zur
Großsprecherei festzustellen gewesen
wäre . Die Vorwürfe reichten nicht aus ,
den Betreffenden zu überführen . Bei
einer Stimmenthaltung habe daher der
Rechtsausschuß die Enteignung mit 4 :4
Stimmen abgelehnt .

Ein weiterer Gegenstand ausgedehnter
Diskussion war der von einigen Frak¬
tionen gezeichnete Antrag zur Schaffung

Nürnberg , 15. April . (AP ) . Im Prozeß
gegen das ehemalige Oberkommando der
deutschen Wehrmacht bekundete der
frühere deutsche Generalstabschef , Franz
von Haider , als Zeuge für die Vertei¬
digung , daß der damalige amerikanische
Militärattache in Berlin , Oberst Peyton ,
im September 1939 die deutsche Wehr¬
macht zu ihrem Sieg über Polen be¬
glückwünscht habe . Peyton habe sich
persönlich in das Oberkommando be¬
geben , um seine Glückwünsche vorzu¬
tragen , erklärte der Zeuge . Er fügte
hinzu , daß er und andere deutsche
Offiziere höchst überrascht waren und
dieses Ereignis selbstverständlich außer¬
ordentlich begrüßten .

Trizone im Mittelpunkt
Frankfurt , 15 . April (DENA ) . Der fran -

zösische Oberbefehlshaber in Deutsch¬
land , General Pierre König , traf hier zu
einer Besprechung mit den anglo -ameri -
kanischen Militärgouverneuren , General
Sir Brian Robertson und General Lucius
D . Clay , zusammen , um , wie Botschafter
Robert Murphy , Clays politischer Beater ,
erklärte , Fragen , die mit dem Zusammen¬
schluß der französischen und der Bizone
Zusammenhängen , zu erörtern . General
Clay erklärte nach der Konferenz vor
Pressevertretern , es seien die Bedürf -
nis *e der Bizone und der französischen
Zone im Rahmen des Marshallplanes be¬
sprochen und aufeinander abgestimmt
worden , damit die Interessen der beiden
Gebiete einheitlich in Paris vertreten
werden könnten und die französische
sowie die Bizone hinsichtlich des Mar -
shallplanes nach gleichen politischen Ge¬
sichtspunkten behandelt würden . Er be -
zeichnete diese Koordinierung als einen
weiteren Schritt zur Annäherung der bei¬
den Besatzungsgebiete , die durch die
Aufnahme französischer Mitglieder in die
alliierte Bankkommission eingeleitet
worden sei .

Ueber die Oeffnung der Grenzen zur
französischen Zone sagte General Clay ,
dies werde natürlich von allen Seiten
gewünscht . Ein Termin sei jedoch nicht
festgesetzt worden .

rusalem zu beginnen . Kern dieser Trup¬
pe sollen etwa 200 Engländer sein , die
der palästinensischen Polizei angehören
und sich freiwillig für den Dienst in
dieser neuen Truppe gemeldet haben .

Der Generalsekretär der UN , Trygve
Lie , hat die Freigabe von 200 000 Dollar
aus den Fonds der UN zur Finanzie¬
rung der UN -Polizeitruppe für Palä¬
stina angeordnet .

Berlin , 15. April .. (DENA *) Ein britischer
Sprecher erklärte hier , cie britischen Un¬
tersuchungen über das Flugzeugunglück
in Gatow machten gute Fortschritte .
Die technischen Untersuchungen seien
nahezu beendet . Am Freitag sollen ame¬
rikanische , britische und deutsche Augen¬
zeugen gehört werden .

Die sowjetische Delegation war zu den
auf Mittwoch vormittag angesetzten Be¬
sprechungen der gemischten britisch -
sowjetischen Untersuchungskommission ,
die die Ursachen des Flugzeugunglücks
ergründen soll , nicht erschienen , teilte
ein Beamter der britischen Kontroll¬
kommission mit . Die britische Unter¬
suchungskommission hat ihre Arbeit dar¬
aufhin fortgesetzt . Man nimmt an , daß

eines Gesetzes über ein Moratorium für
Hypothekenzinsen aus zerstörten Ge¬
bäuden . Justizminister Beyerle gab der
Meinung Ausdrude , daß das bestehende
Vertragshilfsgesetz die Gewährung eines
Moratoriums erübrigt . Auch Abg . Möl¬
ler (SPD ) wandte sich gegen das Mora¬
torium und verwies auf mancherlei Ver¬
suche von Privatschuldnern , sich der
Haftung zu entziehen . Abg . Bauser
(CDU ) meinte jedoch , daß man Privat¬
hypothekenschuldnern Erl eichterungen
nicht versagen dürfe , nachdem man
solche den öffentlichen Körperschaften
und Versicherungsträgern zugebilligt hat .
Der Antrag auf Erlassung eines Mora¬
toriums wurde schließlich mit knapper
Mehrheit angenommen .

Berlin , 15 . April (DENA ) Entgegen
Pressemeldungen , die den Anteil der Bi¬
zone am Marshallplan für die nächsten
zwölf Monate auf 1,96 Milliarden Dollar
bezifferten , teilte der Wirtschaftsberater
des amerikanischen Militärgouverneurs
für Deutschland , Lawrence Wilkinson ,

Dazu meldet AP aus Palmyra (Vir¬
ginia ) , Bernard R . Peyton , der ehe¬
malige amerikanische Militärattache in
Berlin , bestritt die Richtigkeit der Aus¬
sage Haiders im Nürnberger Prozeß geg .
das Oberkommando der Wehrmacht , daß
er , Peyton , die deutsche Armee zur Er¬
oberung Polens beglückwünscht habe .
Peyton sagte : „Ich habe mit General
Haider nie ein Gespräch geführt und
bin ihm nie begegnet .“

Ernst Heinkel : Mitläufer
Ansbach , 15. April . (AP ) . Der bekannte

Flugzeugbauer Dr . Ernst Heinkel ist von
einer Spruchkammer in die Klasse der
Mitläufer eingereiht und mit 2000 Mark
Sühne belegt worden .

Rom , 15 . April (AP ) Wie das italie¬
nische Innenministerium bekannt gab ,
hat die unter kommunistischer Kontrolle
stehende Arbeitskammer in Mantua für
die gesamte Provinz einen Generalstreik
ausgerufen , um gegen die Verhaftung
des kommunistischen Bürgermeisters
einer bei Mantua gelegenen Ortschaft
wegen Anlage versteckter Waffenlager
zu protestieren . Am Donnerstagmittag
war noch nicht entschieden , ob die Ar¬
beitskammer von Mantua ihre Drohung
verwirklichen wird .

Inzwischen erschien ln dem kommu¬
nistischen Organ „Unita ** ein teilweise
in schärfstem Ton gehaltener Artikel
des Kommunistenführers Palmiro To -
gliatti , worin Ministerpräsident de Ga -
speri aufgefordert wird , des Schicksals
eines italienischen Finahzministers ein¬
gedenk zu sein , der vor 134 Jahren von
aufständischen Bauern aus dem Fenster
gestürzt wurde . Diese verstechte Dro¬
hung mit einem Volksaufstand erfolgte
zwei Tage nach einer Rede eine *. Mit¬
gliedes des Zentralausschusses der kom¬
munistischen Partei in Genua , die die
Worte enthielt : „Am 18. April werden
wir • 'zum Regierungspalast ziehen , de
Gasperl beim Kragen packen und zum
Fenster hinauswerfen .**

In der Provinz Venedig wurde eine
Wahlrednerin der christlich - demokrati¬
schen Partei ausgepfiffen . Ein unabhän¬
giger sozialistischer Redner wurde auf
einer Versammlung mit Gemüse und
anderen Gegenständen beworfen .

Höhepunkt , aber auch Abschluß des
italienischen Wahlkampfes werden am
Freitag die Reden des christlich -demo¬
kratischen Ministerpräsidenten Alcide de
Gasperi und des Führers der kommuni¬
stischen Partei Palmiro Togliatti ln
Neapel sein . Dann wird , wie die rechts -

die Sowjets , die darauf bestanden , daß
nur britische und sowjetische Zeugen
zu dem Unglück gehört werden sollten ,
deshalb nicht zu den Besprechungen er¬
schienen waren , weil man britischerseits
darauf Wert legt , auch amerikanische
und deutsche Zeugen zu vernehmen und
daher den sowjetischen Vorschlag nicht
annehmen konnte .

Der Leiter der sowjetischen Dele¬
gation der britisch -sowjetischen Unter¬
suchungskommission , General Alexan -
drow , legte - in einem Schreiben an den
Leiter der britischen Delegation , Luft¬
kommodore R . N . Walte , den britischen
Behörden die Verantwortung für das
Nichtzustandekommen der Zweimächte¬
untersuchung des Berliner Flugzeug¬
unglücks zur Last , teilte die britische
Kontrollkommission für Deutschland mit .

Kommodore Waite wies in einer Er¬
widerung die sowjetischen Beschuldigun¬
gen zurück . Er erteilte gleichzeitig seine
Zustimmung zur Untersuchung des so¬
wjetischen Flugzeugwracks durch die So¬
wjets und erklärte , daß hierbei ein bri¬
tischer Sachverständiger anwesend sein
werde . Ferner gab Waite die Genehmi¬
gung zum Abtransport des Wracks nach
erfolgter Untersuchung .

England wird Entschädigung fordern
London , 15 . April . (AP ) England wird

Schadenersatzansprüche für das britische
Verkehrsflugzeug stellen , das mit einem
sowjetischen Jäger über Berlin zusam¬
menstieß , falls die gegenwärtige Unter¬
suchung die Schuld der sowjetischen
Maschine ergeben sollte . Diese Feststel¬
lung traf Lord Jowitt im britischen
Oberhaus .

hier mit , der auf die Bizcne entfallende
Betrag könne in seiner vollen Höhe zur
Zeit noch nicht angegeben werden .

Die Zahl von 1,96 Milliarden Dollar
sei zwar der von den deutschen Behör¬
den geschätzte Einfuhrbedarf , doch müß¬
ten hiervon Exporte in Höhe von un¬
gefähr 700 Millionen Dollar abgesetzt
werden , so daß nur rund 1,26 Milliarden
Dollar durch ausländische Hilfe aufzu¬
bringen seien . Von diesem Restbetrag
werde ein Teil durch Sonderzuwendun¬
gen des sßnerikanischen Verteidigungs¬
ministeriums und des britischen Finanz¬
ministeriums abgedeckt . Durch Ueber -
lassung von überschüssigen Heeres¬
beständen der amerikanischen Armee
würde voraussichtlich ein weiterer Teil
des Einfuhrbedarfs befriedigt werden .

27 Mill. Meter Stoff für die Bizone
Frankfurt , 15 . April . (DENA ) Die ameri¬

kanische Militärregierung für Deutsch¬
land hat die Verwaltung für Wirtschaft
angewiesen , sofort rund 27 Millionen
Meter Stoffe aus dem Besitz der Mili¬
tärregierung für die deutschen Verbrau¬
cher freizugeben , wurde hier bekannt¬
gegeben .

gerichtete unabhängige Zeitung „Gior -
nale della Sera ** erklärt , „Stille in den
Straßen herrschen , aber nicht Frieden
in den Herzen “ . Die Spannung wird an -
halten , bis das Wahlergebnis bekannt ist .

Pekkala : Aufrichtigkeit In Moskau
Helsinki , 15 . April . (AP ) In einer

Rundfunkrede an das finnische Volk
nahm Ministerpräsident Mauno Pekkala
zu dem ln Moskau Unterzeichneten
Freundschafts - und Beistandspakt mit
der Sowjetunion Stellung . Er betonte ,
daß der Vertrag , nichts Enthalte , wai
nicht schriftlich niedergelegt worden sei .
Dies würde auch schlecht zu der Atmo¬
sphäre der Aufrichtigkeit passen , ln der
die Verhandlungen geführt wurden und
die für die Beziehungen zwischen der
Sowjetunion und Finnland ln den letzten
Jahren kennzeichnend war .

Bergarbeiter in den USA warten ab
Pittsburgh (Pennsylvanien ) , 15. April .

(AP ) . Bis Donnerstag nahmen minde¬
stens 250 000 Bergleute ln den amerika¬
nischen Kohlengruben ihre Arbeit wieder
auf , nachdem die Vorschläge der Berg¬
arbeitergewerkschaft über die Alters¬
renten angenommen worden waren . Es
befinden sich Jedoch noch immer tausend «
von Arbeitern im Ausstand , die auf das
Ergebnis des Gerichtsverfahrens gegen
den Gewerkschaftsführer J . Lewis warten .

General Clay weist Ungarn ans
Frankfurt , 15. April . (DENA ) Der ame¬

rikanische Militärgouvemeur für Deutsch¬
land , General Lucius D . Clay , forderte
die vier Mitglieder der ungarischen Re¬
patriierungskommission und die elf Mit¬
glieder der ungarischen Rückeistattungs -
kommisslon in Deutschland auf , die ame¬
rikanische Zone innerhalb 48 Stunden
zu verlassen .

Als Begründung für die Xusweisung
wird in einem Memorandum ein Vorfall
angegeben , zu dem die amerikanische
Gesandtschaft in Budjjpest am 24 . März
schäristen Protest eingelegt hat . Danach
hatten die ungarischen Behördeij dem
amerikanischen Personal die Genehmi¬
gung zur Belegung eines Zuges mit Re¬
patriierten bis zum Bestimmungsort ver¬
weigert und den Kommandanten der Be¬
gleitmannschaft gehindert , den Zug nach
Deutschland zurückzubringen , als keine
Einigung über die Streitfrage erreicht
werden konnte .

Nachfolge für Dr. Külz geregelt
Berlin , 15. April . (DENA ) . Der Zentral¬

vorstand der LDP ln der sowjetischen
Zone beschloß im Anschluß an eine
Trauersitzung für den verstorbenen er¬
sten Vorsitzenden der Partei , Dr . Wil¬
helm Külz , daß bis zur Wahl eines neuen
ersten Vorsitzenden durch einen ordent¬
lichen Parteikongreß die bisherigen vier
stellvertretenden Vorsitzenden die Ge¬
schäfte der Partei führen sollen . Die
stellvertretenden Vorsitzenden sind Dr .
Erich Damerow (Halle ) , Prof . Hermann
Kästner (Berlin ) , Arthur Lieutenant
(Berlin ) und Leonhard Mook (Weimar ) .

Deutsche Gerichte urteilen milder
Ansbach , 15 . April . (DENA ) Der bayeri¬

sche Staatskommissar für politisch und
rassisch Verfolgte , Dr . Philipp Auerbach ,
erklärte hier zu der vom bayerischen
Justizminister geforderten Unterstellung
der DP ’s unter deutsche Justizhoheit , die
verschleppten Personen seien den deut¬
schen Gesetzen bereits unterworfen .
Lediglich ihre Aburteilung erfolge z . Zt .
noch durch die Militärgerichte . Im übri¬
gen sei auch schon seitens der DP ’s der
Wunsch geäußert worden , von deutschen
Gerichten abgeurteilt zu werden , da sie
der Ansicht seien , daß diese mildere Ur¬
teile fällten als die Militärgerichte .

Robertson — Vertreter der Bizone
Frankfurt , 15. April (DENA ) . Der bri¬

tische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , General Sir Brian Robertson , wur¬
de , wie das Zweimächtekontrollamt be¬
kanntgab , in der Mittwochsitzung des
Zweimächteausschusses in Frankfurt zum
Vertreter des vereinigten Wirtschafts¬
gebietes auf der am 16. April beginnen¬
den Marshallplan -Konferenz ernannt .
Gesetzliche Wohnungsdurchsuchung

Stuttgart , 15. April (DENA ) . Del - würt¬
temberg -badische Ministerrat beschloß ,
wie bekanntgegeben wurde , ein Gesetz
zur Durchführung der Bewirtschaftung
lebenswichtiger Güter , das einen Ein¬
griff in die Unverletzlichkeit der Woh¬
nung gestattet . Das Gesetz wird dem
Landtag zur Verabschiedung zugeleitet
werden . Da nach der württembergisch -
badischen Verfassung die Verwaltungs¬
behörden zu Eingriffen in die Unver¬
letzlichkeit der Wohnung nur durch ein
Gesetz ermächtigt werden , sollen die
vom Wirtschaftsministerium eingesetzten
Kontrollausschüsse die gesetzliche Be¬
fugnis erhalten , Privaträume zu durch¬
suchen , in denen bewirtschaftete lebens¬
wichtige Güter hergestellt , gelagert oder
fellgeboten werden .

Waffenstillstand in Palästina möglich
Araber wahrscheinlich mit Treuhandverwaltung einverstanden

Jerusalem , 15. April . (AP ) Ein jüdi -

Antrag der KPD vom Landtag abgelehnt
Erleichterungen für Privathypothekenschuldner in Aussicht

Aussage gegen Aussage zum OKW-Prozeß
Haider beschuldigt US-Militäratta che deutschfreundlicher Haltung

Flugzeugunfall -UntersuchungvordemAbschluß
Sowjets weiterhin gegen amerikanische und deutsche Zeugen

Anteil am Marshall -Plan noch nicht festgelegt
US-Heeresbestände sollen Teil des Bedarfs der Bizone decken
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Tragödie der Einheit
Wir lassen mit dem heutigen Leit¬

artikel unseres r-r-r-Mitarbeiters eine
Meinung zu Wort kommen , die das
viel diskutierte Problem der deut¬
schen Einheit , von Norddeutschland
aus gesehen , betrachtet. Die Red.

hur noch unverbesserliche Opti¬
misten glauben an die Bewahrung
einer staatlichen deutschen Einheit
in der nächsten Zeit über die tren¬
nende Scheidewand von Lübeck bis
Hof. Der deutsche Wiederaufbau
steht allzu sehr im Schatten der
westöstlichen Rivalitäten, als daß er
auf einer allen ^ Deutschen gemein¬
samen Grundlage fortgesetzt wer¬
den könnte. Hieran erinnert alle
Welt die drohende Zerreißung selbst
Berlins in zwei scharf getrennte
Hälften, eines städtischen Gemein¬
wesens also, das noch tausendmal
mehr als das ganze Deutschland
nur als Ganzes fortleben kann.
Hierauf verweisen die Ankündigun¬
gen und Erwartungen über zweier¬
lei Begierungen, zweierlei Geld,
zweierlei Denkungsarten, die auf
dem engen Raum, der einstmals

. deutsches Reich hieß , sich an¬
schicken in nahe Zeit ihre Herr¬
schaft anzutreten.

Der Fall ist eine internationale
wie nationale Tragödie geworden.
Hiemand beiderseits der deutschen
Grenzen wagt ernstlich die Notwen¬
digkeit einer gesamtdeutschen Lö¬
sung -als eine Forderung der Ver¬
nunft zu bestreiten; trotzdem aber
sind bis heute alle deutschen An¬
strengungen für eine nationale
Vertretung vergeblich geblieben ,sind als falsches Spiel verdächtigt,als Schachzug eigensüchtigerHinter¬
gedanken entlarvt und zuguterletztah sinnlos und utopisch nicht ein¬
mal mehr ernsthaft von allen Par¬
teien diskutiert worden. Der letzte
Vorschlag , vielleicht der uneigen¬
nützigste und erfolgversprechendste
von allen, den der Ministerpräsident
von Notdrhein-Westfalen, Arnold
gemacht hat, trug seinen Urheber
bei den einen den Namen eines
Marquis Posa ■ein , der ausgerech¬net bei König Philipp um Gedan¬
kenfreiheit bitte ; die andern aber
riefen „zu spät“

, die Bewegung des
Volkskongresses sei zu weit fortge¬schritten; sie riefen „ablehnen“

, der
Mann ist des Frankfurter Landes¬
verrates verdächtig, weil er bizonal
mitarbeitet und den Methoden des
Volksrates und Volksbegehrens aus
dem Osten eine Absage erteilte. Ist
das „ganze Deutschland“ so wenig
wert, daß richtige Vorschläge nur
deshalb beiseite geschoben werden,
weil sie von einem Mann odereiner
Gruppe stammen, die zur andern
Seite rechnenf Dient es dem „gan¬
zen Deutschland“

, alles zu verdam¬
men, nur weil es ein Kommunist
oder Niehtsozialist ist, der es zur
Verhandlung stellt f Dient es dem
gemeinsamen Ideal, den Haß zwi¬
schen den Zonen zu entfachen, die
Terminologie mit Banditen und
Spionen aus dem Westen in die
Sprache des politischen Alltags ein¬

zuführen, die Nerven von Millionen
Berlinern zu strapazieren, diese Ber¬
liner als machtlose Probierstiicke
für den Machtwillen der Welt¬
mächte oder brauchbares Experi¬
mentierfeld für den Wettkampf des
Prestiges einzuspannen ? Es dient
ihm nicht; es ist der Verrat ander
Vernunft und an der Einheit, zu¬
nächst der Deutschen, Aber mit
der Einheit der Deutschen steht una
fällt die Einheit, das heißt der Friede
der Welt*

Der Vorwurf, die Alliierten wie
die Deutschen hier wie dort wollten
in ihren Herzen gar keine Einheit,
sie wollten die Teilung, auch wenn
sie das Gegenteil behaupten, wäre
eine Lüge . Die Einheit ? Ja , sagen
sie, aber nur unter Bedingungen
und Voraussetzungen. Es sind zu¬
meist Bedingungen, die sie illu¬
sorisch machen. Es sind Beding¬
ungen, welche die Diplomatie der
herrschenden Besatzungsmacht, die
Grundsätze der bevorzugten Partei
oder herrschenden Weltanschauung
vorschreiben. Die Einheit der Deut¬
schen aber ist, wenn sie ein echtes
Anliegen ist, immer eine bedingungs¬
lose Forderung; sie bleibt eine con¬
ditio sine qua non. Erst ist jeder
Deutscher, dann erst Kommunist,Sozialist oder Liberaler Demokrat.
Hier scheiden sich die Geister .

Es kann und ^larf und muß
nur heißen , das „ganze Deutsch¬
land“. Auch hier liegen Ver¬
säumnisse und irrige Richtlinien bei
den, Diplomaten der Weltmächte
vor. Sie erblicken in ihren Zonen
und Sektoren Objekte ihrer politi¬
schen Souveränität , Werkzeuge ihres
diplomatischen Schachspiels, Pfän¬
der für den Vormarsch ihrer Welt¬
anschauungen . Möglich und ver¬
nünftig aber sind sie stets nur und
bestenfalls als Objekte einen be¬
grenzten militärischen Souveränität.

Der Entscheid oder den Pro- oder
Antikommunismus, über Soziali¬
sierung oder Nichtsozialisierung,
über das, was Demokratie heißt , was
Fortschritt , was Reaktion, können
nur Deutsche und nur Deutsche
aller Zonen zugleich fällen. Die
Ostzone zum Bahnbrecher des kom¬
munistischen Fortschritts , die West¬
zonen zum Bewahrer der bestehen¬
den Gesellschaftsordnung zu ge¬
brauchen, heißt die Deutschen jeder
Zone mißbrauchen, sie zum Objekt
degradieren bei der Bestimmung
ihrer eigenen sozialen, moralischen
und kulturellen Zukunft.

Die freie Entscheidung hierüber in
freien Wahlen unter der Kontrolle
aller vier Mächte in allen vier Zo¬
nen gleichzeitig zu sichern, wird
immer die höchste Aufgabe der
alliierten Mächte bleiben . Und auch
die richtigste. Sichern zuerst und
dann auch vorbehaltlos anerkennen
Dies ist der einzige Weg , der übrig
bleibt . Es ist der Weg des Friedens,
der Gerechtigkeit , des gesunden
Menschenverstandes. Einmal wird
er beschritten werden müssen, auch
wenn jetzt genau entgegengesetzt
marschiert wird, soll die Explosion
nicht unvermeidlich werden

Die „Süddeufsche ^Flurbereinigung "
vom Nordostschwar* waldl »tu gesehen

In einem am 12. Februar 104« ln der
SAZ erschienenen Aufsatz „Die süddeut¬
sche Flurbereinigung’- wurde treffend
dargelegt, wie unnatürlich die württem¬
berg-badischen Landesgrenzen sind und
deshalb eine völlige Verschmelzung der
beiden Länder angestrebt werden sollte.
Diese Forderung wird noch verständ¬
licher , wenn man einmal *elnen .übt mar¬
kantesten Grenzfehler genauer hetrachtet

Im nordöstlichen Schwarzwald , am Zu¬
sammenfluß von Enz , Nagold und Würm ,
schiebt sich der badische Kreis Pforz¬
heim wie ein Keil tief zwischen würt-
temberglsdie Land bis wenige Kilo¬
meter vor Mühlacker . So wird dort der
„Enzgau" , der einmal ars solcher schon
lm 10. Jahrhundert , also noch vor Beginn
mittelalterlicher Staatenblldungen, als
geographisch -politische Einheit in Er¬
scheinung trat , durch sinnloa gewordene
Grenzen heute noch zerschnitten . Diese
unglücklichen Grenzverhältnisse, ein
trauriges Erbe vergangener Fürstenhäu¬
ser, waren schon Immer lm Krieg und
Frieden für die Bevölkerung eine un¬
heilvolle Belastung und sie Werden heut¬
zutage wlrtschafts - und verkehrshemmen¬
der denn Je empfunden .

Die Zuständigkeit zweier Staatsbahnen
führte schon beim Bahnbau zu erheb¬
lichen Verzögerungen . Die tangential
den Nordostschwarzwald berührende
West - Ost-Hauptbahn hat ln dem von der
badischen Staatsbahn von vornherein' zu
leistungsschwach geplanten Pforzhelmer
Hauptbahnhof keine genügenden Über - ,
leitungsmöglichkeiten ln die württember-
gischen Tälerbahnen, weshalb auch die
— wohl zweigleisig vorbereitete, aber
noch Immer eingleisige — Nagoldbahn
selbst ln guten Verkehrszelten keinen
schnellen Durchgangsverkehr erhalten
konnte. Man erwartet daher gerade von
württemberglscher Seite eine energische
Initiative zur Beseitigung des Pforzhel¬
mer Verkehrsriegels , wozu der höhe
Zerstörungsgrad der Stadt einen ein¬
maligen , großen Spielraum bietet.

Auf verwaltungsmäßigenGebieten ver¬
ursachen die Landesgrenzen schwerwie¬
gende Nachteile ; besonder* hemmen die
8 km östlich Pforzheims das Pforzhel¬
mer Wirtschaftsgebiet durchquerenden
Grenzen zweier Landeswirtschaftsämter
und die am SchwerzWaldrand entlang

ziehenden Zonengrenzen den Wirtschaft -
liehen Wiederaufbau. Pie Bevölkerung
de» württemberglschen Nordoatschwarz -
waldes Und dee unteren Enztales muß
heute zur Erledigung von Behörden-
angelegenhiten umständliche (leisen nach
Horb , Calw , Beutllngen , Tübingen , Rott¬
well , Vaihingen , Ludwigsburg Und Hell¬
bronn unternehmen. So lat ee kein wun¬
der , wenn aus dem oberen Enztal der
Ruf „Los von . Calw“ Immer stärke»
wird und man die in» Jahre 1938 durch¬
geführte Verwaltungsreform schnell wie¬
der beseitigt sehen möchte .

Zweifellos lat eine neue Kreiselntel-
lung, vor allem nach wirtschaftlichen
und verkehrsmäßigen Beziehungen ,
lebensnotwendig . Je mehr die alten Lan¬
desgrenzen bei der staatlich -n Neuglie¬
derung verwischt werden , desto Inniger
wird die Verschmelzung der jetzigen Lan -
desteile sein . So wäre es unzweckmäßig ,
nur einfach Großregierungsbeztrke nach
preußischem Muster an die stelle der
bisherigen Landesbezirke zu setzen .
Geeignet wären wohl drei bis vier, höch¬
stens fünf Kreise umfassende Verwal¬
tungsbezirke, Ein solcher Verwaltungs¬
bezirk müßte z . B. den Nordostschwarz¬
wald mit Stadt- und Landkreis Pforz¬
heim , sowie die Landkreise Calw , Freu¬
denstadt (dieser eventuell mit Einschluß
von Schtltach und Schramberg ) und
Horb umfassen mit Pforzheim als Sitz
der mittleren Behörden und Gerichte. In
diesem Bezirk wären dann Ideal ver¬
einigt : a) das gesamte Pforzhelmer Wirt¬
schaftsgebiet , b) das wichtigste württem-
bergische Fremdenverkehrsgebiet.

Sofern allerdings — dies sei besonders
betont — die nördlichen Telle der ehe¬
maligen Länder Württemberg und Baden
noch längere Zeit als „Landes - oder Re¬
gierungsbezirke “ nebeneinander bestehen
bleiben sollten , wie es leider den An¬
schein hat, wäre die verwaltungsmäßige
Einheit des Nordostschwarzwa ’des durch
baldige Eingliederung de» Stadt- und
Landkreises Pforzheim ln den Landes¬
bezirk Württemberg herzustelten.

Die jetzige Stuttgarter Regierung wird
hoffentlich einer Neugliederung , unseres
Landes nicht länger aua Jbem Wege gehen ,
unbekümmert um die geräuschvollen Be¬
mühungen gewisser Karlsruher und Frei¬
burger Nutznießerkreise um Beibehal¬
tung der alten Grenzpfähle . B. M.

Militärregierung maßregelt deutsche Justiz
Urteile im Mannheimer Polizei Prozeß vom 28. März aufgehoben

Stuttgart, IS . April (SA3) . Oer Direk¬
tor der Militärregierung Württemberg-
Baden , Mr. Charles M . LaFollette, hat
das Urteil gegen drei . Mannheimer Poli¬
zisten , die während der letzten Kriegs¬
lage angeblich drei Männer töteten, kas¬
siert. Es Ist dies der erste Fall seit Beginn
der Besetzung , daß die Militärregierung
die Entscheidung eines deutschen Gerich¬
tes aüfgehobetj hat. In einem ltseitlgen
Brief an den württemberglsch-badlschen
Justizminister, Dr . Josef Beyerle , wird
die Durchführung der Verhandlung ge¬
gen den früheren Mannheimer Polizel -
hauptmann, Otto Boese , und die ehe¬
maligen Polizisten Kart Hecker und Jo¬
sef Lauber als eine flagrante Verletzung
der Politik der Militärregierung bezeich¬
net. Für die kommende Verhandlung
ordnet der Militärgouverneur an , daß
keine ehemaligen Mitglieder der NSDAP
oder anderer NS- Organlsattonen dem Ge¬
richtshof angehören dürfen.

Am 28. März sprach das Landgericht
ln Mannheim Boese schuldig wegen Tot¬
schlags und verurteilte ihn zu zwei Jah¬
ren Gefängnis unter Anrechnung der
Untersuchungshaft. Hecker und Lauber
wurden freigesprochen .lm Jahre 1945, als die alliierten Trup¬
pen -Mannheim einkreisten, wurde von
dem Nazi-Kommandanten der Stadt ein
Befehl gegeben , daß alle männlichen
Personen, die ln Häusern mit weißer
Flagge angetroffen würden , auf der Stelle
hingerichtet werden. Boese und seine
Untergebenen fanden ln einem derart
beflaggten Luftschutzbunker vier Männer

und zwei Frauen vor, Einem der Män¬
ner gelang es, zu beweisen , daß er den
Bunker erst soeben betreten hatte, dtp
drei anderen wurden jedoch auf Boese’s
Befehl ln einem benachbarten Hof sofort
erschossen .

Mr. LaFollette weist darauf hin , daß
Hauptzeugen , auf die lm Laufe der Ver¬
handlung des öfteren Bezug genommen
wurde, nicht als Zeugen gehört wurden,
obgleich sie zur Verfügung standen . „pte
Prüfung der Akten zeigt klar, daß dag
Gericht aelne Pflicht gegenüber dem
deutschen Gesetz verletzt hat, Indem es
versäumte, die Wahrheit durch 4te
Ueberprüfung allen verfügbaren Beweis¬
materials festzusfellen “ , schreibt der
Direktor der Militärregierung. -ft.

* B —Bszsssaxxzassssz
Hier Radle Stuttgart

Tägliche Sendungen (außer Sonntag ) :
8.« , 12.M , 18.45 22.45 Nachr . ; 8 .15 Wäs¬
serst. ; 9 .15 P .C .I .B .O .-Suchmeld . ; 9 .45
17 .45 Kuranaehr. ; 11.30 Kindersuthd. ; 13.15
Echo * , Baden : 17.50 Anschlagsäule ; 19.0#
St . Amerkas : 22 .50 Pressekommentare.

Aus den Tagesprogrammen
Freitag, 16. April : 12.00 Prozesse d. Zeit ;

14.00 I .R .O .-Suchmeld . ; 16.45 A . d . Welt¬
literatur : D . norweg . Dichterin Sigrid
Vndset ; 17.00 Wir stellen vor: I. Pitser.
Klav ., L . Schwenk , Alt , W . Feyrer am
Flügel , E. Krüger, Bariton; 18.00 Par¬
teien sprechen ; SPD ; 18.15 Zeitfunk: 20.00
Krlegsgefangenensend . ; 21.00 Hörfolge um
Emil Gött v . A. v. Grolman . — Samstag ,
17. April : 8 .30 Gymnastik ; 13.4g D . Volks-

Künftige Struktur
, Württemberg-Baden

Stuttgart, 15. April (SAZ) „Die gegen¬
wärtige Situation ln den Beratungen des
Sonderausschüsse » über die Neuordnung
der Verwaltung der Landesbezirke Würt¬
temberg und Baden läßt eine einstim¬
mige Verabschiedung des Gesetzes er¬
warten“ , erklärte Abg . Möller (SPD) ln
einer Pressekonferenz, sowohl für das
Land Württemberg als auch für daa
Land Baden soll ein Landesbezirksprä¬
sidium geschaffen werden .

Während den Ministerien künftig die
Lenkung obliegen soll, wird die Durch¬
führung der Staatsaufgaben den Landes¬
bezirkspräsidien überantwortet. DVP,
SPD und KPD wollen die Dtenstaufslcht
über diese mittlere Instanzen dem In¬
nenminister übertragen. Die CDU da¬
gegen wünscht den Ministerpräsidenten
zum Dienstvorgesetzten dieser beiden
Behörden . Eine weitere Aufblähung des
Beamtenkörpers — so äußerte Abg.
Möller auf die entsprechende Frage eines
Pressevertreters — sei nicht zu erwarten.
Er persönlich glaube sogar an eine Ver¬
ringerung der. Zahl der Angestellten , -ft

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTIONEN :

Stuttgart (DENA) . Seit Dezember 1947
wurden. 13 Millionen Fünf- und Zehn¬
pfennigstücke in den Münzen von Mün¬
chen und Stuttgart geprägt. Von diesen
Mengen erhielt die französische Zone 20
Prozent, Bayern 40 Prozent, Hessen 20
Prozent, Württemberg- Baden 17 Prozent
und Bremen 3 Prozent.

München (DENA) . Der Lohnstreik der
etwa 3000 Montage - Stamm - und Zeit¬
arbeiter der bayrischen Elektroindustrie
wurde am Donnerstag nach etnwöchiger
Dauer beendet .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Baden -Baden (nt) . Der Leiter der Le-
bensmlttelkartenstelle Gernsbach ist un-
>ter dem Verdacht verhaftet worden ,
Männer - und Frauenraucherkarten für
12 000 Zigaretten unterschlagen zu haben.

UebeHingen (nt) . Der Ausbau der Stadt
TJeberllngen zu einem Badeort hat die
Stadtverwaltung dazu veranlaßt, beim
badischen Innenmln!sterlum\ d |e Namens¬
änderung in „Bad Ueberlingen/Bodensee "
zu beantragen.
SOW3ETZONI :

Weimar . 1855 ehemalige Insassen des
Konzentrationslagers Buchenwald nah¬
men an den Gedenkfeiern ihrer Befrei¬
ung teil ; meldet Südkurier.

Eisenach (DENA) . Der Interzonenauto¬
bus Eisenach—Kassel traf am Mittwoch
abend an der Zonengrenze nicht ela.
Nach Angaben von Interzonen-Relseh-
den sollen die Interzonen-Kraftverkehra-
linien Eisenach—Kassel und Erfurt-
Fulda auf Befehl der sowjetischen MiH-
täradmlnlstratlon eingestellt worden sein.
VIERZONENSTADT BERLIN:

Berlin (AP) . Die Zerschlagung eines
Internationalen Schwarzmarktringes , der
große Mengen an Kaffee , Schokolade und
Kakes lm Werte von Millionen von Dollar
verkauft hat , Wurde von der Krlmlnal-
nntersuchungsabteilung der US-Armee
bekanntgegeben. Sechs Tonnen der
Schwarzmarktware wurden beschlag¬
nahmt und fünf Personen verhaftet. Die
Bande arbeitete unter dem Deckmantel
einer charitativen Organisation.

Vertretung , Berichte u . Kommentare: 15.0#
Zelt a. d . Waage, Stimmen z . Gegen-
wart ; 18.00 Zeltfunk: 19.30 z . Politik d.
Woche, t - Sonntag , 18. April : 7 .45, 12, .45,
18.45, 22.45 Nachr . ; 8 .00 Landfunk; 9-00
Kath. Morgenf . ; 11.30 Universitätsstunde;
14.15 Kinderfunk; 17.00 Hörspiel : „So
kanns nicht weltergehen “ nach einer Nov.
v. L. Frank ; 19.00 Stimm« Amerikas ;
19.30 Sport; 20 .00 Werke v . L . v . Beet¬
hoven ; 20.45 D . Kritiker hat d . Wort ; 22.50
Pressekommentare.

Leipzig : 18. April , 20 .00 „sturm )ro
Wasserglas " , Kom . V. B. Franck . Berlin »
17. April , ?2.40 „Musik für Dfth“ (Wiener
Philharm. Ltg . Fr. Lehär) . Südwestfunkt
18, April , 20.15 Werke v . Rameau , Brahm*
u . Bartok (Gr . Orch . d . SWF).

Ehrung des fünfzigjährigen Bert Brecht
Im Rahmen des „Monat* de* zeitgenös¬

sischen Schauspiels “ ehrten die S t ä d t.
Bühnen H -etdelberg den fünfzig¬
jährigen Dichter Bert Brecht durch eine
Morgenfeier , die trotz Ihrer Knappheit
ein aufschlußreiches Bild des ,heute
neben Zuckmayer fähigsten Kopfes der
deutschen Literatur bot . Einen wesent¬
lichen Anteil hatte daran der Dichter
Walter Erich Schäfer , der in
heiterem Plauderton ein Porträt des
Freundes entwarf, das die bisherigen drei
Phasen seines Schaffens , das „asoziale"
Werk , die „Anklage “ und den „Dichter
der neuen Gemeinschaft ” , d. h . eines
neuen Formprinzips als Ausdruck des
Atmosphärischen und Melodischen Inter¬
pretierte . Den Beweis dafür lieferten die
Proben aus Brechts Werken : Balladen ,
Songs und „Szenen " . Unter diesen durfte
ein Ausschnitt aus dem nach Marlowe
geschriebenen Schauspiel „Leben Edu¬
ards II . von England " besonderes In¬
teresse erwecken , da die Heidelberger
szenische Wiedergabe einer Sondererlaub¬
nis des heute noch für Deutschland ge-
aperrten Werkes zu danken war. Um die
Vermittlung der Dichtungen machten
steh verdient Elisabeth Funcke , Jochen
Blume, E . K . Grau , Trude Kuhn , K . H.
Schäffler , Phoebe Monnard , Oskar Dim-
roth , Toni Dameris und Werner Tron-
Jeck . Fesch und keß sang Ursula Staehel -
hans, von Rolf Reinhardt schmissig be¬
gleitet, Ihre Viergroschenoper -Songs.

Dr . w e h a g e n.
Breeht -Fortner -Uraufführang

ln der gleichen Stadt, die bereits 1920
die Uraufführung des „Lehrstückes “ von
Bert Brecht und Paul Hindemttb ge¬
bracht hatte , leitete Wolfgang Fortner
erstmals seine Kantate „An die Nach¬
geborenen" . deren drei Telle Bert Brecht
194« als Emigrant ln USA geachcfeben

hatte . Beine wie gemeißelt klingenden
Monologe und Aufschreie aus der Ein¬
samkeit zur sozialen Gemeinschaft sprach
Fritz Rämond (Frankfurt a. M .) hart und
rhythmisiert vor, mit oder nach dem
gleichen vom Stuttgarter Tenor Wind¬
gassen markiert gesungenen Text des
2. Teils (der 1. Teil wird nur gespro¬
chen) . Ihnen gesellte sich zum 3. krö¬
nenden Teil noch der Karlsruher
Kammerchor, der besonders eindrucks¬
voll mit dem Wunsche schließt : „Ihr
aber, wenn es so weit sein wird , daß der
Mensch des Menschen Helfer Bt , gedenkt
unser mit Nachsicht .“ Fortner* Orche¬
stersatz (ohne Violinen und Hörner) leitet
prägnant ein und trifft den rechten Stil
zu den wuchtigen und dann wieder ver¬
söhnend nachklingenden Worten Brechts ,
der schon mit Kurt Weill und Paul Hln-
demith so richtungweisend für diese
neue Musikform gewirkt hatte. Der Süd¬
westfunk, auf dessen Anregung und ln
dessen Auftrag diese interessante, neue
Formen funkeigenen Zusammenwirkens
von Sprecher, Sänger, Chor und Orche¬
ster erprobende Kantate entstanden lat,
hereltet für Anfang Mal d . J . die Ur¬
aufführung der Sinfonie Wolfgang Fort-
ners vor, die mit besonderer Spannung
erwartet wird.

Rudolf Albert dirigierte ln Erstauffüh¬
rung Boris Blachars Variationen für Or¬
chester über ein Thema von paganlnl
op . 2« , ein sehr aufgelockert und wirk¬
sam instrumentiertes Werk voller Kolo¬
rit und guter Einfälle und Maurice Ha¬
vels „Valse“ . Ausgezeichnet wußte Albert
aus den impressionistischen Tupfern und
verschleierten Melodielinlen des Beginns
allmählich Immer verführerischer das
Gewoge eines Bai pari aufkllngen zu
lassen , das »Ich bis zur höchsten Ent¬
zückung steigert. Zu Alberta ausgezeich¬
neter Begleitung splalteR tfta Konzert¬

meister der Geigen und Bratschen Fritz
Bug und Albre'cht Dietrich klangschön
und stilvoll Mozarts konzertante Sin¬
fonie K . V . 364. Lebhafter Beifall .

Friedrich Baser .
Jean Paul Sartre :
Les Mains Sales. Uraufführung

(AEP) Das mit großer Spannung er¬
wartete neue Bühnenstück von Jean-
Paul Sartre, „Les Mains Sales“ , (Die
schmutzigen Hände ) , wird sicherlich er¬
neut heftige Debatten heraufbeschwören.
Es lat ein Zeitstück , ein politisches
Drama , oder, genauer gesagt , ein mora¬
lisches Bühnenwerk, ln das ein politi¬
sches Abenteuer hineinverwirkt Ist . Die
Personen der Handlung sind Menschen ,
denen die Politik allein Sinn und We¬
sen ihres Daseins bedeutet Menschen ,
die Ihre Hände nicht in Unschuld wa¬
schen können, da Ihnen allzu sehr
Schmutz und Blut anhaften. Neben der
Tatsache , daß die Handlung den Zu¬
schauer vom ersten bis zum letzten Wort
ln Spannung hält, lat das Werk durch
seinen Ideenreichtumbmerkenswert. Eine
Inhaltsbeschreibung vermag den eigent¬
lichen Wert nur schwach erkennen zu
lassen .

In einem von den deutschen Truppen
besetzten Lande wird ein junger Mensel»
aua dem Gefängnl * entlassen und kehrt
ln den Kreis seiner Kameraden zurück .
Er hatte einen anderen, einen Partei¬
führer der Kommunisten , bet dem er als
Sekretär arbeitete, umgebracht . Aus
Eifersucht , sagte er vor Gericht . Br hatte
sein Opfer ln den Armen seiner r rau ,
die mit Ihm im Hause des Parteiführer»
lebte, angetroffen . Aus diesem Grunde
war die gegen ihn ausgesprochene Strafe
niir gering , in Wirklichkeit hatte Ihn
seine Partei damit beauftragt, den Chef ,der nicht „linientreu“ war , aus dem
Weg zu räumen. Jetzt , nach seiner Ent¬
lassung , hat sieh die Situation wesent¬

lich verändert. Dl « Partei hat erneut
die Linie bezogen , deren Einhaltung
durch den Erschossenen als Verrat be¬
zeichnet worden war. Der Getötete ist
zum Märtyrer der Sache erklärt wor¬
den , und sein Mörder muß als „Trotz¬
kist" beseitigt werden, d . h . die Spur
der Wahrheit muß ausgelöseht werden.

Das erste der sechs Bilder des Stücks
zeigt die Rückkehr des Mörders aus dem
Gefängnis . In den vier nachfolgenden er¬
zählt er seine Zusammenarbeit mit dem
Parteiführer bis zu dem Augenblick , ln
dem er ihn erschoß . Er schildert , mit
welcher Verehrung er zu dem Manne ,
den er umbringen sollte , aufblickte , und
daß er Immer wieder davor zurück -

. schreckte , seinen „Parteiauftrag“ aus¬
zuführen. Während seine Kameraden
bisher angenommen hatten, daß er die
Eifersuchtsszene vor Gericht nur als
Vorwand vorbrachte, gibt er ihnen jetzt
zu erkennen, daß er wirklich aus kei¬
nem anderen Grund zum Revolver ge¬
griffen hatte, als aus der plötzlichen Wut
darüber, daß ihm sein „bester Freund“
die Frau wegnahm .

Im letzten Bild Anden wir den Mör¬der wieder }n der Wohnung der „Ge¬
nossin “ , der er seine Belc* ‘e abgelegt
hat . Sie , ein kalt berechnendes , gefühl¬
loses Frauenzimmer, eine »Ich allen
„Linien ” anpassende Realpollttkerln,
zeigt sich erfreut darüber, daß seine Tat
nicht seiner politischen Überzeugung
entsprang, sondern daß es eine indi¬
viduelle Handlung war. So fällt es leich¬
ter, den „Außenseiter“ um die Ecke zu
bringen , was dann auch geschieht .

Dl« Pariser Aufführung war hervor¬
ragend und brachte besonders däs Kön¬
nen von zwei Schauspielern zur Geltung ,die »Ich bisher auf einem anderen Ge¬
biet , nämlich dem der leichten Salon -
komödle , hervorgetan hatten . Andr «
Luguet spielte den alten Parteiführer,der ahnt, daß «• Ihm an dep Kragen

gehen soll und der sich Immer wieder
zwingt , seine wahren Gefühle zu ver¬
bergen. Er will seiner Partei dienen,wenn es sein muß , selbst gegen seine
Innere Überzeugung . Er Ist jedoch n ’cht
„geheim “ genug , ln allen Augenblicken
das , was er wirklich denkt, zu unter¬
drücken . Er“ weiß , daß sein Sekretär zu
seinem Mörder auserwählt Ist, und an¬
scheinend will er ihm die Aufgabe ln
dem Augenblick , ln dem er dessen Frauumarmt, nur erleichtern. . Francois P e r-
r 1 e r , den man meistens nur ln Lust¬
spielen sah , spielte den Jungen Revo¬
lutionär, der aus dem bürgerlichen La¬
ger kommt. Er kann sich nicht dazu
durchringen, aus „Parteipflicht “ einen
Menschen zu töten. Er will einer Sache ,der Sache der Arbeiterschaft, dienen.
Man bringt ihn als Anarchisten um , als
Verräter. Perriers Leistung war / eine
außerordentliche. So wie Sartres Bühnen¬
stück als eines der repräsentativsten un¬
serer Zelt bezeichnet werden muß.

Von bayerischen Bühnen . Bel den vom
16. bis 24. Mal in Barcelona vorgesehenen
Gastspielen «ingt der Heldentenor Kam¬
mersänger Joachim Sattler von der Ham¬
burger Staatsoper im Verband der
Münchener - Staatsoper die Rolle des
„Siegmund “ ln der Walküre. — Die
Asehaffenburger Schauspielerin AnnaBrenken feierte kürzlich ln einer Roll#
von „Hofrat Geiger“ den seltenen Ehren¬
tag Ihres aktiven fünfzigjährigen BUh -
nenlubiläums. Die Künstlerinwar in Ihrer
erfolgfgcben Theaterlaufbahn u . a . Mit¬
glied so angesehener Bühnen wie derHoftheater in Wiesbaden , Mannheim ,Stuttgart und der Stadttheater Bonn und
Heidelberg . TO.

Die Münchener Regisseure .Ulrich Er-furth und Hans Schweikart wurden fürdie kommende Spielzeit zu Gastinszenie -
rungen am Jungen Theater München
verpflichtet . ™-

rs .
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DIE GLOSSE DER WOCHE
DI© kleinen, versteckten Nachrichten Ineiner Zeitung sind mitunter .viel charakte¬

ristischer für die Zeit, für die Menschen,für ein Land oder auch nur für einen Be¬
zirk .des Lebens, als die Schlagzeilen der
ersten Seite . In den fetten , mehrspaltigenUeberschriften spiegelt sich das große
politische Geschehen und da ist der Un¬terschied zwischen unseren kümmerlichen
Biättchen und den voluminösen Zeitungendes Auslandes eigentlich gar nicht so ge¬
waltig . Der Streit um Berlin , der Plan
einer westdeutschen Regierung, der Wahl¬
kampf in (oder besser gesagt um) Italien,das rote Revolutiönchen In Bogota, der
finnisch-russische Pakt, wieder ein sowje¬tisches Veto im Sicherheitsrat , der unhei¬
lige Krieg um das Heilige Land , und die
üblichen Erklärungen und Protestnoten , dieauf be 'den Seiten abgegeben und zurück -
gewiesen werden . Es ist Jeden Tag etwas
Neues und doch immer wieder das Gleiche.Der sogenannte „Kalte Krieg " . Zur Zeit gibtes wohl , kaum eine Zeitung in irgendeiner
Sprache,, in der nicht vom „Kalten Krieg "
die Rede ist . Und von Demokratie und
Frieden, für die auf beiden Seiten kalt
gekämpft wird. Warum es eigentlich „ Kal¬
ter Krieg " heißt ? Vielleicht weil man so
kaltschnäuzig miteinander verhandelt ?
Oder weil mit kalter Berechnung vorcfe -
gangen wird? Jedenfalls wird der ner¬
vösen Welt von beiden Seiten versichert ,daß man kaltes Blut ■bewahren müsse und
daß keineswegs die Absicht bestünde , sich
gegenseitig kalt zu machen.

Doch davon sollte hier ja gar nicht die
Rede sein . Sondern von einer unschein¬
baren Begebenheit , die für eine Balken¬
überschrift nicht wichtig genug ist. Die
aber trotzdem für den Diagnostiker der
Zeit recht interessant ist . Mit rührendem
Eifer wird da von einer „ originellen "
Amtseinführung berichtet , die einem neuen
Gemeindedirektor In Bockum -Hövel * bei
Hamm (Westfalen) bereitet wurde . Unter
lebhafter Beteiligung der Bevölkerung und
sogar eines starken Polizeiaufgebots sei
unter den Klängen des Badenweiler -Mar¬
sches die Hakenkreuzfahne gehißt worden .
1m Rathaus schwebte ein Transparent mit
dem Spruch : „Gehst '

Du ins Amt hinein,soll Dein Gruß Heil Hitler sein" . Diese
ganze traurige Komödie hat man veran¬
staltet , um diesen Herrn Gemeindedirek¬
tor unmöglich zu machen, denn er war
der einen Partei nicht sympathisch und
die andere wollte ihn aber unbedingt ins
Amt . bringen . . Bei der Entbräunung ist man
angeblich sehr eilig und sehr zuvorkom¬
mend vorgegangen . Soweit bis Jetzt von
dieser Geschichte die Rede war , wurde
eigentlich immer nur gelacht darüber . Die
Berichte nennen den Vorgang wie gesagt
„originell ' oder auch „satirisch" .

Daß man in gewissen Kreisen Immer
wieder versucht , gewisse Leute mit unge¬wisser politischer , Verläßlichkeit auf Po¬
sten zu setzen , wo sie gewiß nicht hinge¬hören, Ist längst nicht mehr originell . Daß
dagegen mit verschiedensten Mitteln pro¬
testiert wird, Ist auch an der Tagesord¬
nung. Etwas ungewöhnlich Ist cfer ISaden-
weiler -Marsch, die Hakenkreuzfahne , die
lebhafte Beteiligung und die Mitwirkung
der Polizei. Jedenfalls im Jahre 1948. Wo
hat man denn diese äußeren Hilfsmittel
so schnell hergenommen? Hat man die
Fahnen und die Noten so für alle Fälle
noch parat ? Oder schon wieder ?

Passieren kann so etwas nur in Deutsch¬
land . Und originell findet man es auch nur
ebenda . Die dicken Zeitungen des Aus¬
lands bringen diese — und ähnliche —
Nachrichten auch . Aber man findet sie
nicht originell und es lacht auch niemand
darüber . . * lronimus

PLANWIRTSCHAFT UND SABOTAGE
Das Leben fvnter dem »Eisernen Vorbang* / Erlebnisbericht aus der Ostzone / Von G . H . Arndson
Mit nachstehendem Aufsatz setzten wir die in unserer Ausgabe Nr . 40 vom 9. April begonnene Artikel -Serie über die Verhältnisseund das Leben in der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands fort . Die Redaktion

Parallel mit der seit der sowjetischen
Besetzung der Ostzone laufenden Kon¬
trolle des gesamten politischen Lebens
läuft die strenge Ueberwachung der ge¬
samten Wirtschaft mit dem Ziele
einer fortschreitenden Sozialisierung .

Unschätzbare Werte , die nicht im ent¬
ferntesten etwas mit einem „Kriegspoten¬
tial " zu tun hatten , wurden zunächst
vernichtet . Die Demontagen überstürz¬
ten sich . Auf vielen Bahnhöfen standen
überall nicht nur wochen - , sondern mo¬
natelang in den Jahren 1915/46 die in Ki¬
sten aus bestem abgelagertem Möbelholz
verpackten Teile empfindlichster Präzi¬
sionsmaschinen aus demontierten Wer¬
ken . Es ist erwiesen , daß diese ' ’für den
Transport nach der Sowjetunion be¬
stimmten Maschinen niemals wieder be¬
nutzt werden konnten , da sie schon
durch die Witterungseinflüsse zerstört
worden sind , ehe sie Überhaupt auf die
Reise gebracht wurden . Von den unge¬
schützten Laderampen floß nach jedem
Regen das braune Rostwasser in Bächen
auf die Geleise und die danebenliegende '
Straße .

Seitdem die Demontagen nachgelassen
haben und man an den „Neuaufbau " der
Wirtschaft gegangen ist , hat sich erge¬
ben , daß es allerdings in der Ostzone
praktisch keine Arbeitslosen mehr gibt ,
die nach amtlichen Feststellungen „voll
einsatzfähig " sind . Das ist aber nicht ein
Zeichen dafür , daß die Produktion auf
vollen Touren läuft . Vielmehr ist es so ,daß in manchen großen Werken die Ar¬
beiter lediglich ihre acht Stunden im Be¬
trieb verbringen , ohne daß es ihnen aus
Rohstoffmangel möglich ist , etwas zu
produzieren . Entlassungen dürfen aber
auf russischen Befehl auch nicht vorge¬
nommen werden , sodaß die Betriebe Ver¬
luste erleiden . Es hat eine große Anzahl
Firmen gegeben , die als Aussteller auf
den Leipziger Messen vertreten waren
und dort große Aufträge erhielten , diese
aber infolge Materialmangel niemals aus¬
führen können . Trotz aller vorhandenen
Schwierigkeiten besteht unter russischem
Drude die '

Wirtschaftsabteilung der Lan¬
desregierung auf Einhaltung der angege¬
benen Liefertermine .

Kompensationsgeschäft © werden mit
schweren Strafen belegt . Auch zur Auf¬
rechterhaltung der Betriebe selbst dür¬
fen keine Kompensationen vorgenommen
werden . Die Betriebsleitungen sind keine
Stunde vor plötzlich aLiftauchenden „Be¬
triebsprüfungskommissionen “ sicher . Da
die Arbeiter keine „Deputate “ aus der
Produktion mehr erhalten dürfen , steigt idie Zahl der Betriebsdiebstähle laufend .Ein von den Sowjets importierter Be¬
griff hat den Sprachschatz des Wirt¬
schaftslebens bereichert : Sabotage .
Sabotage ist , wenn eine ' Fabrik nicht
ihr Liefersoll erfüllt , weil es an Roh¬
stoffen mangelt . Sabotage ist , wenn Ma¬
schinen nicht mehr laufen , weil kein ©
Ersatzteile zu beschaffen sind . Ein Sabo¬
teur tst , ^ wer wegen Krankheit — di « . ,meist durch Unterernährung hervorgeru -
feii tyird — nicht auf seinem Arbeits¬
platz erscheint . Als in einer Versamm¬
lung in Chemnitz Zurufe aus der Mengelaut wurden : „Gebt uns erst mehr zu
essen !" , erwiderte der Referent , ein füh¬
render SEP -Funktionär : „Wir müssen
erst arbeiten und wieder arbeiten , pro¬
duzieren und wieder produzieren , ehe
wir ans Essen denken dürfen !" (Wobei
sich die Bemerkung -lohnt ? festzustellen ,daß die führenden Funktionäre Schwerst -
arbeiterkarten , gegebenenfalls auch
„Sokolowski -Pakete " usw . erhalten .)

1946 wurde von der SEP -Presse eine
große Propagandaaktion mit dem Ziel
gestartet , alle Betriebe zu veranlassen ,

STREIFLICHTER AUS ITALIEN
Mailand . (DENA ) Im „roten Mai¬

land " , wie die Linksparteien die indu¬
strielle Hochburg Italiens bezeichnen ,
herrscht eine gespannte Stimmung . Die
auf den 18. April festgesetzte Parlaments¬
wahl erhitzt die Gemüter .

„Libertä “ (Freiheit ) scheinen die Volks -
frontler — Kommunisten und Links¬
sozialisten — als Schlagwort für ihre
Wahlpropaganda gepachtet zu haben ,
während die Christlichen Demokraten
die Mentalität ihrer Landsleute offenbar
anders einschätzen und in ihren Plakaten
auf die große Ernährungshilfe Amerikas
für Italien hinweisen .

In fieberhafter Eile werden Tag und
Nacht Plakate angeklebt und von den
Gegenparteien meist ebenso schnell wie¬
der heruntergerissen . Auch der 1. April
mußte für die Wahlpropaganda herhal¬
ten . In einigen oberitalienischen Städten
forderten an diesem Tag große Plakate
die Mitglieder der „Fronte Democratico
Populäre “ (Sozialkommunisten ) auf , aus
Rußland eingetroffene Lebensmittelpa¬
kete umgehend auf dem Parteihaus ab¬
zuholen . Nach Stunden nutzlosen War¬
tens wurde die Menge unruhig , und
schließlich entpuppte sich das Ganze als
ein gelungener Aprilscherz einer gegne¬
rischen Partei .

In Mailand bilden sich an jeder Ecke
Diskussionsgruppen . Der Domplatz ist
Sammelplatz für Agitatoren , Arbeitslose ,
Müßiggänger und überzeugte Anhänger
der Parteien . Dort werden alle Schlag¬
worte der Volksfrontier , Rechtssoziali¬
sten . Christlichen Demokraten , Republi¬
kaner , Monarchisten und Jedermanns -
parteiler interpretiert . Carabinieri mit
Maschinenpistolen , Gummiknüppeln und
Stahlhelmen stehen „einsatzbereit " an
den Ecken oder streifen zu mehreren
durch die Straßen .

Vor einigen Tagen befand ich mich an
der Peripherie einer handgreiflichen Aus¬
einandersetzung zwischen Kommunisten
und Christlichen Demokraten und be¬
obachtete zwei Carabinieri in tadelloser
grüner Uniform , die sich über ihre Kom¬
petenz in diesem Fall nicht ganz einig
waren . Der eine schwenkte unterneh¬
mungslustig seinen nagelneuen „ Seelen -

für sämtliche Belegschaftsmitglieder die
Soziallasten in voller Höhe zu tragen .
In diesem Zusammenhang ist ein Kurio¬
sum zu berichten , das ein Chemnitzer
Gewährsmann mitteilte . Die Arbeiter des
Sachsenverlages , der Eigentum der SEP
ist und sämtliche sächsischen SEP -Zei -
tungen herausgibt , ersuchten ebenfalls
um Uebernahme der Sozialisten durch
den Betrieb , worauf von der Betriebs¬
leitung und vom Betriebsrat ( !) dieses
sozialistischen Unternehmens die absolut
berechtigte Forderung glatt abgelehnt
wurde . Heute ist der alte Standpunkt
wieder gültig , daß jeder Betrieb nur den
gesetzlichen 50-Prozent -Anteil trägt . Die
Landesregierung hatte ein Haar in der
sozialistischen Suppe gefunden und des¬
halb ..zurückgepfiffen “ . Es hatte näm¬
lich einen beträchtlichen Steuerausfall
gegeben .

Viel Beachtung , Verwunderung und
Unglauben hatten die Meldungen in
Presse und Rundfunk ei'regt , die von
„ freiwilligen Arbeitsverpfliehtungen deut¬
scher Facharbeiter in die SU " berichte¬
ten . Wie die Praxis dieser „Freiwillig¬keit " aussah , zeigt ein Fall , der aus
einer kleinen Erzgebirgsstadt bekannt
wurde und von zahlreichen Zeugen be¬
stätigt worden ist . Da erschien eines
Abends gegen 22 Uhr bei einem Inge¬
nieur ein russischer Offizier mit zwei be¬
waffneten Soldaten . Einer besetzte den
Hauseingang , der zweite die Wohnungs¬
tür , während der Offizier mit dem In¬
genieur in dessen Arbeitszimmer eine
etwa viertelstündige Unterredung hatte .
Als der Ingenieur anschließend — in Ge¬
genwart des russischen Offiziers — mit
seiner Frau sprechen durfte , erklärte er
ihr kurz , daß er soeben freiwillig einen
mehrjährigen Arbeitskontrakt nach der
Sowjetunion unterschrieben habe . Sie
hätten noch 6 Stunden Zeit zum Pak -
ken . Inzwischen war vor dem Hause ein
LKW zum Abtransport des mitzuneh¬
menden Hausrates vorgefahren . (Diesen
Bericht gab die zurückgebliebene erwach¬
sene Tochter des genannten Ingenieurs .)
Bei weiteren acht Ingenieuren und Tech¬
nikern im gleichen Ort geschah in der
gleichen Nacht das gleiche . . . .

Heute braucht man keine „freiwillige "
Verpflichtung mehr . Heute werden die
von den Russen in den Uranbergwerken
benötigten Kräfte ganz offen zwangsver¬
pflichtet . Ob und gegebenenfalls in wel¬
chem Ausmaß die Urangräberei in den
einzelnen Gebieten erfolgreich ist . läßt
sich bei der strengen Geheimhaltung
seitens der Russen nicht mit Bestimmtheit
sagen . Jedenfalls betonte ein als gut
informiert anzusehender SEP -Funktio -
när , daß es den Sowjets „dank ihres
Staatskapitalismus " nicht auf die wirt¬
schaftliche Rentabilität ankomme wie
vielleicht den privatkapitalistischen Un¬

ternehmungen in den Westmächten . Daß
aber die Zwangsverpflichteten ein har¬
tes Los getroffen hat , geht schon aus
der Tatsache hervor , daß selbst altein¬
gesessene Familien dieser Gebiete unter
Zurücklassung ihrer Habe und Aufgabe
ihrer Häuser die Flucht ergriffen haben .
Ganze Gebiete des Erzgebirges , in denen
sich Uranbergwerke befinden , sind her¬
metisch von der Außenwelt ab geschlos¬
sen , da niemand ohne russische Geneh¬
migung aus - oder einreisen konnte . Aus
Gebieten , in denen die Sowjets den
Uranbergbau wegen Unergiebigkeit ein¬
gestellt hatten , wurden aber die Zwangs¬
arbeiter nicht entlassen , sondern „für
anderweitigen Einsatz " in geschlossenen
Lagern zusammengehalten .

Hat im Streben nach der allgemeinen
Sozialisierung diese zunächst auf indu¬
striellem und wirtschaftlichem Gebiet
Fortschritte verzeichnen können , so wird
seit geraumer Zeit auch versucht , den
Kleinhandel zugunsten der SEP -eigenen
Konsumgenossenschaften immer mehr
auszuschalten . Bei Zuweisungen werden
selbstverständlich die Konsumgenossen¬
schaften bevorzugt , wodurch wiederum
diese die Möglichkeit haben , indirekt
einen Druck auf die Verbraucher aus¬
zuüben .

Ein aufschlußreiches Zeichen der „Plan¬
wirtschaft “ auf ernährungstechnischem
Gebiet wird durch einen Riesaer Ver¬
trauensmann gemeldet , wo eine Landrat
zu der bevorstehenden Kartoffelkampagne
bekanntgegeben habe , daß für die Aus¬
saat nur knapp 50 Prozent der benötig¬
ten Mengen zur Verfügung stünden .
Als Ersatz sollten die Bauern Steckrüben
pflanzen . Das Ablieferungssoll muß aber
in normaler Höhe erfüllt werden .

Das Propagandagetöse aus der Ostzone
über eine wiederaufblühende Wirtschaft
(dank der Sozialisierungsmaßnahmen !)
verfolgt keinen anderen Zweck , als die
Bevölkerung über die Mißerfolge zu täu¬
schen und sie für das weitere Sowjeti -
sierungsprogramm reif zu machen . Doch
schon bei der Arbeiterschaft muß diese
Propaganda versagen . Denn der Arbei¬
ter kennt aus eigener Anschauung die
tatsächliche Situation . Kraftlos und müde
gehen die Menschen ihrem Tagwerk nach .
Und die SEP -Phrase , daß jeder Arbei¬
ter fähig sei , einen Betrieb zu leiten ,
erregt nur noch ein bitteres Lächeln . Sie
sind erschöpft und ausgebeutet , diese
Menschen , die eine neue Wirtschaft auf¬
bauen sollen . Sie leben von einem Tag
zum andern und versuchen mit ihren
letzten Kräften , sich ihre Arbeitsplätze
um das bißchen Brot zu erhalten . Sie
kennen die Bedeutung und fürchten wie
alle anderen — auch die jetzt „großen "
Wirtschaftsführer — die Folgen des dau¬
ernd über ihnen wie ein Damokles¬
schwert drohenden Begriffes „Sabotage !“*

AM RANDE DER ZEIT . . . ;
. . . . UND DER ZEITUNG

Die Straßenverkehrsdirektion ( 1!) Würt¬
temberg -Baden bestrafte einen Metzger¬
meister aus Schwäbisch -Hall wegen einet
vergessenen Fahrtenbuches mit 30.— RM .
Eine Düsseldorfer Behörde verlangt für das
Umschreiben von Kraftfahrzeugen und Aus¬
stellung von Führerscheinen statt wie bis¬
her 6 RM. jetzt 52 .— bzw. 36 .— RM . Wie ist
das eigentlich : Bekämpft der Staat den
Schwarzmarkt, zwingt er seine Bürger da¬
zu oder beteiligt er sich gar selbst ? . . .

Der Ordnungsstrafbescheid gegen den
Haller Metzgermeister beruft sich übrigens
auf zwei Verordnungen aus dem Jahr©
1944. (Jawohl , vierundvierzig ) . Der feststel¬
lende Landespolizist hatte nach dem Ver¬
mögen und nach den Vorstrafen gefragt .
(Weil das Fahrtenbuch daheim vergessen
wurdel !) — Was man sich so in manchen
Aemtern und Köpfen unter Demokratie vor¬
stellt . . .?

Der Ernährungsausschuß des bayerischen
Landtags soll einen Unterausschuß zur
Überprüfung der Ueberprüfungstätigkeit
des Prüfungsausschusses für den Viehhan-
del einsetzen , forderte Bayerns Landwirt¬
schaftsminister Dr. Schlögl vom Landtags¬
präsidenten Dr . Horiacher. — Der vielge¬
prüfte Landtagspräsident Ist dabei , den
Prüfungsvorschlag einer sorgfältigen Prü¬
fung zu unterziehen .. . .

Die Zeitung „Der neue Tag" hat eine er¬
folgreiche Sammlung zur Linderung der No!
vieler hochwassergeschädigter Flüchtling«
veranstaltet . Die Regierung Niederbayern -
Oberpfalz unterstützte die Aktion folgen¬
dermaßen : „Diese Sammlung bedarf ge¬
mäß § 1, Abs . I In Verbindung mit AbS ; II!
des Gesetzes vom 5. 11. 34 (RGB !. I, S .
1086) und § 1 Abs . tl der Verordnung vom
14. 12. 34 ( RGBl . I, S. 1250) der Genehmi¬
gung der zuständigen Regierung. Um eine
solche Genehmigung wurde weder nach¬
gesucht , noch wurde sie erteilt . Es wird
daher anheimgestellt , ausnahmsweise nach¬
träglich die erforderliche Genehmigung un¬
ter eingehender Begründung des Sachver¬
haltes zu beantragen . . ." — Was heiß!
Not der Flüchtlinge? In Deutschland herrscht
Ordnung ! !!

Das Presseamt der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe empfiehlt , zur Würdigung
eines Jubilars im Lehrkörper „den sehr
ausführlichen Artikel aus der Zeitung ,Der
Führer * vom 18. September 1935 heranzu¬
ziehen ." — Der Zahn der Zeit hat die TH
offenbar nur äußerlich angeknabbert . . .

Der Oberkreisdirektor von Recklinghau¬
sen ließ öffentlich bekanntmachen : „ Di#
unlauteren Methoden , mit denen weiblich#
Rathausbesucher versuchen , durch ihr be¬
stechendes Sex-Appeal die Verhandlungen
mit Städtischen Beamten zu beeinflussen,sind Beamtenbestechung . Es wird davor
gewarnt ! !" — Wer ? Die Beamten oder di#
weiblichen Rathausfeesucher?

Nach Meldungen von DENA, AP, AEP. PRD
n. ZeitungenznsammengestelU von lronima

DIE t MEINUNG DER ANDER EN

tröster “, mit dem er seine Autorität be¬
weisen wollte . Da zupfte ihn der andere
am Ärmel und meinte : „Ich glaube , es
ist besser , wir mischen uns hier nicht
ein “, woraufhin sich beide entfernten .
Das Knäuel der politischen Gegner ent¬
wirrte sich dann , als einige Funktionäre
zur Besonnenheit mahnten .

In den Kasernen herrscht Alarmbereit¬
schäft . Während der Nacht wird ein ver¬
stärkter Streifendienst mit Panzerwagen
und Krafträdern durchgeführt . Die Kom¬
munisten , die diese Maßnahme als ein¬
seitig gegen sich gerichtet betrachten ,
meinen : „Das hört aber auf , wenn die
Volksfront gesiegt hat . .

Die Regierung nimmt für ihre Propa¬
ganda den Film zu Hilfe und legt Wert
darauf , Vorfilme laufen zu sehen , die sich
mit der Kunst und Kultur Italiens be¬
fassen . Aus der biblischen Geschichte
wurde ' die Gestalt des Judas Ischariot als
Beispiel gewählt und auch Pontius Pila¬
tus muß — indirekt — als Propaganda¬
figur dienen . Die Reaktion der Bevölke¬
rung auf diese Propaganda geht — Je
nachdem — aus dem demonstrativen
Pfeifen oder Klatschen der Zuschauer
hervor .

Unter den Kaufleuten herrscht die Auf¬
fassung , man solle sich vor der Wahl al¬
ler größeren Inlandsgeschäfte enthalten .
Amerikanische Firmen verlangen jedoch ,
daß die für sie gekaufte Transitware in
einen Hafen gebracht wird , der weder in
Italien noch in Frankreich liegt . „Bis
zum 18. April muß alles unter Dach und
Fach sein “ lautet die Anweisung für die
Makler .

Im Hinblick auf die Wahl am 18.
April dürfte von besonderem Interesse
sein , daß Togliatti , der Führer der Kom¬
munisten , vor einigen Tagen bei einer
groß angelegten Rede in Lecce — einer
„roten Hochburg “ — ausgepfiffen wurde .
Die Anhängerschaft des Linkssozialisten ,
Nenni , der sich mit den Kommunisten
für die Wahl zur „Fronte Democratico
Populäre “ zusammenschloß , hat sich in
zwei Gruppen gespalten , und nur noch
eiq kleiner Teil dieser mit den Kommu¬
nisten paktierenden Sozialisten hält zu
TogUattt , (Bla Heger .)

(
Die durch die russischen Maßnahmen

hervorgerufene Spannung in Berlin wird
in der Weltpresse mit unvermindertem
Interesse behandelt .

t&fe THE OBSERVER £ *& Die konserva -
tive englische

Zeitung schreibt u . a . : „Es besteht kein
Zweifel daß ein langwieriger Kampf um
die Stadt begonnen hat , der ganz unver¬
meidlich eine der entscheidenden Schlach¬
ten des Kalten Krieges sein wird . Berlin '
ist nur ein kleiner Abschnitt der langen
Front von Skandinavien bis Persien , aber
es ist kaum zuviel gesagt , daß in Berlin
ganz Deutschland verloren oder gewon¬
nen werden wird .“

tüTje IRaiuTjĉ ffr (KuarMan
Das liberale Blatt meint : „Die Sowjets

wünschen zwar den Abzug der West¬
mächte aus Berlin , sie werden Jedoch
z . Zt . einen solchen Schritt nicht er¬
zwingen . Erstens müßten sie in diesem
Falle mehr Deutsche ernähren , zweitens
wären damit alle Möglichkeiten eines end¬
gültigen Bruches gegeben . Darüber hinaus
wäre es dann nur noch ein Wunder ,
wenn irgend eine Form eines bewaffne¬
ten Konfliktes vermieden werden könnte, “

LE POP ^ LAIRE
Die führende sozialistische Pariser Zei¬

tung kommentiert : „Die Lage in Berlin
ist ein Krieg der Nadelstiche , der mit
ein wenig gesundem Menschenverstand
in einigen Tagen durch Beratungen zwi¬
schen den Zonenbelehlshabem beigelegt
werden könnte . Wenn sich die Lage aber
verschlimmert , könnte man eine vorläu¬
fige Beruhigung herbeiführen , ändern man
die Frage den UN vorlegt ."

Die unabhän¬
gige Zeitung
schreibt u . a . :
„Man wird

später sehen , ob die russische Regierung
eine Nadelstichpolitik verfolgt oder die
Schwierigkeiten anhäufen will , um jede
Zusammenarbeit zu verhindern , die Tei¬
lung Deutschlands endgültig zu machen ."

f a Saip Das hnksstehende Pariser
Blatt behauptet : „Die rus¬

sischen Militärbehörden in Deutschland
haben in ihrer Zone eine von den Ame¬
rikanern überwachte Nazispionage aufge¬
weckt . Die sowjetischen Forderungen nach

- einer schärferen Kontrolle der Zonengren¬
zen sind daher durchaus gerechtfertigt ."

Die russisch
lizenzierte

SEP - Zeitung
schreibt : „Die

jetzt entstandene Lage ist ein Resu ' tat
der von den Westmächten vollzogenen
Teilung Deutschlands . . . Die Ausdehnung ,
der Kont olle wurde durch eine Reihe
von Vorgängen notwendig , dl« auf di «

DER TAGESSPIEGEL

25erlmer®3attttt6

systematische Verletzung aller Vier¬
mächteabkommen durch die Westmächte
zurückzuführen ist . Für die Westmächte
bildet Berlin eine strategische Plattform
Zur Unterminlerung der demokratischen
Entwicklung in der Ostzone .“

Das unabhän¬
gig , amerika¬
nisch lizen¬

zierte Berliner Blatt warnt : „Wenn das
verwirklicht wird , was General Dratwin
in seinem Schreiben an die westlichen
Militärgouverneure gefordert hat , dann
ist Berlin nicht mehr eine Viermächte¬
stadt , sondern ein Haufen verratener De¬
mokraten , deren Welt an der Stadtgrenze
endet ."

9lafional=3eHuttS
Die in Basel erscheinende schweizer

Zeitung schließt einen ausführlichen Leit¬
artikel mit folgender Meinung : „Die
ganze Krise um Berlin ist aus ihrem
explosiven Stadium . . . lediglich in eine
gewisse Latenz zurückgefallen . Und wenn
auch der .Waffenstillstand ' nicht einmal
durch den unglückseligen Flugzeugab¬
sturz getrübt werden konnte , der leicht
die Rolle hätte spielen können wie sei¬
nerzeit der verhängnisvolle Schuß von
Sarajewo , so . . . bleibt Berlin im besten
Falle , was es bisher war : der Schauplatz
und das Beispiel einer nicht zustande¬
gekommenen und wohl nie zustandekom¬
menden Zusammenarbeit der 1 Mächte ."

In dem ange -
LE FIGARO sehenen Pari-

riser Blatt
schreibt Francois -Poncet : „In Wirklich¬
keit gebärden sich die Russen mit ihren
Provokationen so unverschämt , well sie
wissen , daß die Westmächte sich nur im
äußersten Notfall zu einem Krieg ent¬
schließen würden . . . Leider gibt es aber
Fälle , . . . wo die Ereignisse die Men¬
schen mitschleppen , statt sich die Rich¬
tung vorschreiben zu lassen ."

*

Das Wirksamwerden der amerikanischen
Europahilfe wird in maßgebenden Blät¬
tern wie folgt kommentiert :

© (je Ne» üork ©itttes . ^
tung der USA schreibt u . a . : „Das euro¬
päische Wiederaufbauprogramm ist eine
Anerkennung der Tatsache , daß die USA
im Krieg wie im Frieden nicht länger
Isoliert leben können . Die Freiheit des
Landes , die wirtschaftliche Stabilität und
die Lebensweise sind untrennnbar ver¬
bunden mit der wirtschaftlichen Gesund¬
heit und der demokratischen Lebensweise
eines großen Teiles der Erde .“

THE «Sgg$& TIMES
der britischen Hauptstadt meint : „Es ist
jetzt Aufgabe der europäischen Länder ,das ihre zu tun . Wenn der Marshall -Plan

jetzt noch zunichte wird , und wenn es
den Kommunisten gelingt , ihn zum
Scheitern zu bringen , so wird dies die
Schuld Europas sein .“

REYNOLDS NEWS ^ „T
^

d«
britischen Gewerkschaften schreibt u . a . :
„Man muß sich darüber klar werden , was
die Lieferungen aus Amerika erreichen
können und was nicht . Elpe dauernde
Lösung des wirtschaftlichen Dilemmas
Großbritanniens können sie nicht sein .
Englands Zukunft hängt von normalen
Handelsbeziehungen ab und nicht von
Gaben . . . Die Marshall -Hilfe kann kein *
Lösung unserer Probleme sein ."

*
' »r » „ vo* . ZumÄbschluS■Meralb ©tiount d« finnisch¬

sowjetischen
Bündnispaktes schreibt das Blatt : „Es Ist
eine wichtige Feststellung , ob der Ver¬
trag mehr als ein Stück Papier darstellt .
Wenn seine Bestimmungen in Moskau
als unbequem empfunden werden , dann
werden sie mißachtet oder umgangen
werden . Was Stalin wollte und auch er¬
reicht hat , ist ein Netz von Bündnissen ,das alle Staateö vom Bottnischen Meer¬
busen bis zum Schwarzen Meer und bii
zur Adria umfaßt .“

Die amerikanische Abkehr vom Palä¬
stina -Teilungsplan greift der früher *
Staatssekretär im Außenministerium Sum -
ner Weites an anderer Stelle des Blattes
scharf an , indem er sagt : „Die vom ame¬
rikanischen Vertreter im Sicherheitsrat
vorgebrachten juristischen Argumentasteilen eine glatte Verleugnung der Ver¬
antwortung der UN für die Bewahrungdes Weltfriedens dar . . . Das Vorgehender USA kann in gewissem Sinne eben
so weitreichend sein wie das Versagen ■
des Völkerbundes 1931 gegenüber China
beim Angriff auf Japan in der Man¬
dschurei . Wir zerstören den Glauben der
Welt an Wirksamkeit und Autorität der
Vereinten Nationen ."

*
Die Stellung Frankreichs in einer künf¬

tigen Westunion bildet das Thema eines
interessanten Leitartikels :

SPECTATOR doux schreibt
in der kon¬

servativen Zeitung u . a . : „Verantwortliche
Franzosen sind sich in bezug auf die
Dringlichkeit der Kriegsdrohung nicht
einig , wohl aber , die Kommunisten na¬
türlich ausgenommen , darin , daß der
beste Weg zur Verhinderung eines Kon¬
fliktes die rasche Bildung einer West -
europaunion ist . . . Niemals in der Welt
hatten die Außenminister eine so gigan¬
tische Mission . Wir wünschen ihnen die
schönferische Phantasie , ohne die kein ©
allgemeine und dauerhafte Lösung er¬
zieht we ^ en kann . Aber sie soüen dabei
auch nicht vergessen , daß Frankreich
auf ri-rund seines geistigen und kulturel¬
len Standes für sich die Pflicht und die
Würde verlangt . MUtelnunkt und Schlüs¬
sel der Gruppe gleicher Nationen zu sein .*
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Buntco tcfct - ßalci D o fhop
Humor ln der Stadtböcherei / Von Diplom -Bibliothekarin Eye Schumann , Berlin

Wlft wir ln der Pforzhelmer Ausgabe tm Lokalteil unserer
Zeitung berichteten , beging die Städt Bücherei am 15.
Apnft den Tag tiuef swelj &hrlgen Wiedereröffn ung, Wir
• teilen eua diesem Anlaß und weil wir am dle Wichtigkeit
qnd die Aufgaben wissen , die einer öffentlichen Bücherei
«kommt, die Beilage unter das Thema Leser-Bucb -BÜcharel .

Als Kind ließ jemand mich in ein Kalei¬
doskop sehen . Kaum eines meiner späteren
Erlebnisse löste in mir solch Entzücken aus
wie jenes, als ich die farbigen Figuren leuch¬
tend , sprühend, golden , blutrot und sanft
violett Ineinandergleiten sah. Weder die
Magie der Chorfenster aus Notre Dame in
Paris , noch das Wunder arabischer Glas¬
kunst in Palermo hat mich stärker gepackt
als jenes Kindheitserlebnis.

Heute sehe ich wieder in ein Kaleidoskop ,
nicht aus Spielerei wie als Zehnjährige, son¬
dern von Berufs wegen . Mein Kaleidoskop
ist eine Einrichtung, der gemeinhin ein un¬
angenehmer Beigeschmack anhaftet, nämlich
— ein Schalter. Wer hätte nicht am über¬
füllten Postschalter festgestellt, daß es ozon¬
reichere Gegenden gibt? Wer zitterte nicht
am Fahrkartenschalter fünf Minuten vor Ab¬
gang des Zuges hinter dem gefürchteten
Mann ohne Kleingeld ? Ich kann es daher
verstehen, daß man Schalter nicht liebt, wo¬
bei man immerhin zugeben muß , daß es ein
Unterschied ist, ob man sich vor oder hinter
ihm befindet.

Der Schalter, von dem ich sprechen will ,
gehört zu einer Städtischen Bücherei Ber¬
lins. Das ist mein Kaleidoskop , in dessen
Fülle wechselnder Bilder der Teil meines
Ich hineinsieht, den man als „Berufsmensch“
zu etikettieren pflegt. Aber aufmerksamer—
manchmal mit angehaltenem Atem — sieht
über seine Schulter jener andere, der — un-
etikettiert — als Mensch schlechthin bezeich¬
net werden mag , hinein in die bunte Ver¬
schiebung. Er, der wichtigere von beiden,
stellt die Spiegel im Kaleidoskop in den
richtigen Winkel . Uebersieht er, — mit sich
selbst beschäftigt — daß die Spiegel beschla¬
gen sind oder im falschen Winkel stehen, so
haben sie nicht die Kraft , ein Bild einzufan¬
gen . Hunderte bunter Glassplitter aller
Größen, Farben und Formen, das sind in
meinem Kaleidoskop die Leser. An Tagen,
die übervoll sind von Leben, haben die
Spiegel oft eine sonderbare Kraft . Da begin¬
nen auch die Glasstücke, die farblos er¬
scheinen , eingefangen von den Spiegeln , auf-
zuieuchten, so daß im Kaleidoskop ein Glü¬
hen anhebt wie in’ der Feuerrose einer alten
Kathedrale.

Wollen Sie einmal mit hineinsehen? Ich
will das Kaleidoskop so drehen, daß sie jene
schüchterne kleine Näherin sehen, die sich
von mir Conrad Ferdinand Meyers „Ver¬
suchung . SSs . Fe'scara“ erbat , die ich ihr zö¬
gernd mit der Frage gab : „Kennen Sie schon
etwas von dem Verfasser?“ — „Ja , alles ,außer diesem “ , war die Antwort. Ich fragte
darauf , was sie denn an dem Verfasser so
anziehe? „Wenn ich etwas von ihm lese",kam es stockend hervor , „ist mir immer so
zumute, als ob ich in ein verdun¬
keltes Zimmer trete , in dem
eine schwarze Sammetportiere
häng t .“ — Ohne einem Literarhistoriker
nahetreten zu Wollen: Wo ist das Wesent¬
liche der Erzählkunst C. F . Meyers , seine
vornehme Kühle, so gut erfaßt , wie diese
Näherin es aus der Vorstellungswelt ihres
Berufes heraus vollbringt?

Das Kaleidoskop dreht sich weiter und
zeigt Ihnen einen Enttäuschten. Ein altes,
friedliches Männchen schiebt mit milder
Wehmut einen Band Heinrich Seidel mit
den Worten zurück: „Fräulein, nun habe

ich schon bis Seite 176 in „Leberechts
Hühnchen“ gelesen, und es kommt immer
noch nichts über Hühnerzucht !“
Ein anderer Tierfreund, Kenner unserer ge¬
samten zoologischen Literatur , will sich den
ihm versprochenen „Coyote “ von Aslag -
son holen. Er tut es in dieser Form : „Nu je-
ben Sie mir man von Aslagson den Ko¬
kotten !“

Jetzt will ich Ihnen eine groteske Spiege¬
lung zeigen . Als Praktikantin — übereifrig
und ungeschickt — hatte ich noch nicht ver¬
standen, die Spiegel richtig einzustellen, so
daß sie im verkehrten Winkel sonderbare
Bilder lieferten. Einer geschichtlich inter¬
essierten Leserin, der ich auf ihre Bitte nach
großen Frauen der Vergangenheit sagte, daß
diese alle „ausgeliehen“ seien, stellte ich die
verfängliche Frage : „Interessieren Sie
sich auch für Männer ?“ Worauf sie
mit stoischer Ruhe erwiderte : „Fräulein ,ich bin verheiratet !“ — In noch in¬
diskreterem Winkel stellte ich damals die
Spiegel , als ich ein älteres, unverehelichtes
Wesen von der Art, die schon als Baby etwas
Gemessenes hat , auf ihre Bitte nach Emil
Strauß fragte : „Kennen Sie schon den
„Nackten Mann “ ? Ich weiß nicht , wer
unter dem vergnüglichen Schmunzeln aller
Anwesenden glutübergossener stand, — sie
oder ich ! Jenes ältere Fräulein , das seitdem
nur noch im Flüsterton und mit vorgehalte¬
ner Hand mit mir verkehrte , fand auch die¬
sen Weg noch zu peinlich für einen Bücheri
wünsch , den sie mir verschämt auf mehrfach
geknifftem Zettel zuschob , noch im letzten
Augenblick zögernd , ob sie mich zur Mit¬
wisserin ihres Geheimnisses machen solle .
Es war ein feierlicher Augenblick, als ich
mit angehaltenem Atem las „Die Schön¬
heit deines Körpers “

, — ein Werk
von Dora Menzler, das damals gerade viel
gelesen wurde.

Ein anderes Mal hatte ich nicht bedacht,daß die Bitte um Frenßens „Untergang der
Anna Hollmann“ zumeist dem Wunsch nach
erotisch gefärbter Lektüre entspringt . Nie
werde ich den vorwurfsvollen Blick verges¬sen, den mir eine junge Kontoristin zuwarf,als sie mir das Buch mit den Worten zu¬
rückgab: „Ach , es ist ja nur 'n
Schiff !'

Mein Kaleidoskop zeigt Ihnen Jetzt ein
hochbetagtes Mütterchen, dessen eines
Auge mehr leuchtet als zehn andere zusam¬
men. Ihr Altersheim verläßt sie nur noch ,
um sich Lesestoff zu holen, darunter den von
ihr so sehr verehrten Holtei, bei dessen
Schwester sie als Kind Strickstunde hatte.
Keines unserer himmelskundlichen Bücher
ist ihr fremd, weil die Einäugige, so drückt
sie sich aus, „stundenlang in das Wunder
da oben sieht, von dem Kant mal so was
Schönes — wie war es doch gleich ? — ge¬
sagt hat ." Ich schreibe es ihr auf. Sie nimmt
den Zettel freudig entgegen, und der ge¬
stirnte Himmel und das Sittengesetz gleiten
zu unterst . in ihre Rocktasche .

feine neue Drehung: Da steht ein hoff¬
nungsvoller Jüngling, pomadeglänzend und
selbstbewußt. Er hört , wie seine Nachbarin
den Roman von Wilhelm von Polenz, „Der
Grabenhäger“ ablehnt, weil sie ihn schon
kennt , worauf er, horchend vorgebeugt,
hastig dazwischen ruft : „Fräulein , geben
Sie mir den Damenjäger !“ Span-
nungslüstem greift er die Klangfarbe eines
Titels auf, um, phantasiebegabt und schwung¬
voll , das Seine hinzuzutun. So staunte ich
nicht wenig, Schreys „Philipp Dubenkropp“
in „Philipp Bubenkopf “ modernisiert zu
hören.

Es folgt ein Knirps, der, kaum mit der
Nasenspitze über den Schalter reichend, müh¬
sam einen Zettel seines Großvaters mit fol¬
gendem Inhalt ' heraufschiebt: „Da ich
nicht gut auf den Beinen bin ,bitte ich um das Nibelungenlied “.

Ein neues Bild . Temperamentvoll verlangt
eine energische Leserin „Ein Buch vom Gok-
kel !“ Ein emsiges Suchen unter dem lite¬
rarischen Federvieh beginnt, von Leberecht
Hühnchen bis zum „Grünen Huhn“ von
Reicke, «bis ersichtlich wird, daß sie — den
Russen Gogol meint. Beim Formulieren
ihrer Wünsche liebt sie dunkle Umschrei¬
bungen, so daß man jedesmal in geheime Er¬
regung gerät wie bei der Lösung eines Preis¬
rätsels . So auch neulich , als sie mit ausholen¬
der Handbewegung sagte: „Wieder was
von der Frau , die so graulich
schreibt !“ Auf meine Frage nach deren
Namen, antwortete sie überlegen: „N a, v o n
Emilie Zola natürlich !“ — Ein an¬
dermal forderte sie einen Roman, „in dem
nicht mehr als sechs Personen Vorkom¬
men “

, denn „wer soll sie sonst bloß ausein¬
anderhalten !“

Mit diesem Appell zur Beschränkung soll
auch mein Kaleidoskop Stillstehen .

om Oec fi ö f I i c h h c i t
Von A I b r o e h t Goes

, . . Der Lesesaal war zur Stunde, wie mir
schien , etwa zur Hälfte besetzt, fünfzigLämp¬
chen mochten da sein , die gleichzeitig ange-
züpdet , waren, grünschirmige Lämpchen, und
Von ihnen ging nun noch mehr aus als von)
den Fächern im Zeitschriftensaal. Sie erst
brachten mich darauf , diese ganze Landes¬
bibliothek Haus Höflichkeit zu nennen. Sieh ,so eine grüne Lampe, die nur einen einzigen
Platz erhellt, den aber gut, das ist das
wahre Sinnbild für alle noble, persönliche,schützende und wärmende Freundlichkeit. Es
kann einem, so lange man in diesem Licht¬
kreis lebt, eigentlich nichts zuleid geschehen .
Da hat man seinen Platz, sein Buch , seine
Aufgabe, seinen Eifer oder seine Lässigkeit,seine Entdeckerlust und seine Meditation,und das Lampenlicht sagt ja zu diesem allen.Aber nun ist man ja nicht allein, sondern mit
fünfzig anderen zusammen : jeder freilich in
seinen eigenen Mantel eingehüllt, ein Wesen ,eine Welt für sich. Allein und doch nicht
allein — beides ist wahr . Keine Tafel heischt
Stillschweigen , und doch herrscht Stillschwei¬
gen : jeder respektiert die Arbeit seines Nach¬
barn und aller, die im Saale sind; man geht

Baben SU aurii hoHänbifdie Biidiet !
Haben Sie auch holländische Bücher zu

verleihen? , sagte die junge Frau . Sie war
schon im Fortgehen, als sie sich mit der
Frage beinahe schüchtern noch einmal zu¬
rückwandte . Suchen Sie ein Lehrbuch, fragte
Ich, oder Lektüre?

Und als sie nicht sogleich antwortete : Kön¬
nen Sie holländisch ?

Ja , sagte sie , ich bin in Holland geboren
und aufgewachsen .

Und wollen nun auswandern?
Die Frage mag leicht scherzend geklun¬

gen haben, wie man sagt: Also auch du
willst uns untreu werden und in ein besse¬
res Land gehen.

Aber die Frau ging auf den scherzenden
Ton nicht ein , ihr Gesicht war nicht glück¬
lich . Eine zarte und tiefe Traurigkeit lag um
ihren Mund , als sie sagte: Ich muß es wa¬
gen . Sehen Sie die Kinder — dabei wandte
Sie sich drei Kindern zu , die abwartend hin¬
ter ihr standen — die Jungen sind neun und
elf Jahre , und der Elfjährige sieht aus wie
neun . Das Mädchen wird vierzehn!

Ich sah die Kinder an. Das Mädchen war
blaß und mager, von einer nervösen Mun¬
terkeit .

Der Kleine sieht ganz gesund aus, sagte
Ich .

Ja , erwiderte sie , gottseidank, — noch.
Vor zwei Jahren sah der andere auch noch
gesund aus. Jetzt hat er sich eine Tbc ge¬
holt. Ich bringe die Kinder hier nicht durch ,
sagte sie mit verhaltener Erregung, sie ge¬
hen mir ein . Und darum muß ich nach Hol¬
land . Sie werden dort wenigstens satt wer¬
den? denke ich.

Haben Sie allein für die Kinder zu sorgen ?
Ja , entgegnet« sin zögernd .

Es klang nicht recht überzeugend.Ist Ihr Mann in Gefangenschaft?
Nein.
Sie hielt den Blick gesenkt, und der Kum¬

mer, der ihren Mund geprägt hatte , beschat¬
tete jetzt ihr ganzes Gesicht .

Wir wollen uns scheiden lassen, sagte sie
leise . Wenn ich geschieden bin, erlange ich
die holländische Staatsangehörigkeit zurück.
Es muß sein , sagte sie ; und, wie ein in bit¬
teren Stunden auswendig gelernter Schluß :
Das Wichtigste ist das Leben der Kinder.

Ich stammelte betroffen irgend etwas Zu-
«timmendes, daß das Leben der Kinder, ge¬
wiß , das Wichtigste wäre, aber es war mir
nicht wohl dabei .

Wahrscheinlich haben Sie in Holland Ver¬
wandte, bei denen Sie Unterkommen kön¬
nen ?

Nein , entgegnete sie. Mutter und Schwe¬
ster sind während des Krieges gestorben,und zu meinem Schwager habe ich keine
Verbindung, >— ich werde allein für die Kin¬
der aufkommer. müssen.

Ich sah sie an , wie sie zart und blond vor
mir stand.

Aber ich bin selbst nicht ganz gesund,
sagte sie zögernd . Vielleicht , fuhr sie fort,
indem sie den Blick aufschlug , als ' wolle sie
meine Meinung darüber prüfen , vielleicht
gelingt es mir, meinen Mann nachzuholen .

Ich las in ihrem Gesicht , daß sie nicht
daran glaubte und wußte wie ich , daß sie
mit diesem Entschluß ihre Ehe als Preis ein¬
setzte.

Sie wandte sich auch schnell ab und ging ,ehe ich mich in einen Zuspruch hineinge¬
funden hatte .

Hinter ihr schlossen die Kinder die Tür.
Pierite.

auf den Zehenspitzen, und das wenige , was
geredet wird, sagt einer dem anderen insOhr. Fünfzig Inseln also , wenn du so willst.Und dann doch zusammengehörig, ich willdir nachher sagen , wie .

Zuerst mußt ' du' wissen , wet SO ' ih meiner
Gegend saß . Zur Linken war es der berühmtealte Mann , den man in jeder Staatsbibliothek
findet : Spitzwegs Bücherwurm. Er kann hiernicht auf der Leiter stehen und alle Glied¬
maßen mit Büchern bedenken, hier hat ernur auf dem Tisch siebzehn Bücher um sich
geschart, sechs davon aufgeschlagen , in derMitte offenkundig einen handschriftlichenBand, ich kann nicht wahrnehmen, was fürein Text es ist : Schweinsleder aber und altes
Papier duften eindringlich herüber zu mir.Von Zeit zu Zeit , wenn er an eine besonders
schwierig zu entziffernde Stelle kommt,klemmt er eine Lupe ins Auge und siehtdann, ich weiß nicht welchem Fabeltiere
gleich : ein herrlicher Mann . Auf der anderenSeite sitzt eine ältere Dame , im Jugendstilgekleidet, mit weitem seidenem Rock , dasHaar nach der Weise von Anno dazumal ge¬bauscht, mit Kunstgeschichtebeschäftigt. Mein
Gegenüber ist ein Herr in mittleren Jahren ,vom Habitus eines Privatgelehrten . Er hatsein augenblicklich aufgeschlagenes Buch aneinige andere gelehnt, die ihm das Lesepultersetzen. Sein Auge ist beständig auf dasBuch gerichtet, doch blättert er kein einzigesMal weiter, er liest nicht, er liest durchausnicht, er ist offenbar abwesend; recht imGegensatz zu den beiden Doktoranden, dieihm zur Rechten und Linken an der Arbeitsind. Der eine ist damit beschäftigt, in ein
großes Schreibmaschinenkonvolut von Zeitzu Zeit handschriftliche Einträge zu machen ,der andere, noch vornehmer, ist schon bei derKorrekturlesung der Druckfahnen. Jede ge¬lesene Seite wandert zu seiner Nachbarin, derkünftigen Frau Doktor , wie man sich leicht¬hin denken mag . Nun stecken sie die Köpfezusammen , die beiden, und erwägen einKomma. Und gleichzeitig geschieht es mir,daß mein Bücherwurm seinen Kodex zu mirherschiebt, mit dem Zeigefinger auf eineStelle deutend. Ein Zettel lag dabei , daraufstand : „Lesen Sie vigills oder virilis? “ Ichsehe seinen Kodex flüchtig an, lese mich inden Zusammenhang notdürftig ein , betrachtedann des Schreibers übliche g und r und ent¬scheide mich für vigilis , indem ich dies aufseinem Blatt ihm unterstreiche, grüße mitden Augen hinüber, Spitzweg grüßt zurück.

Eben wollte ich wieder zu meinem Buchzurückkehren, als es mir auf die Schulter
tippte . Wer steht hinter mir? In weißemDienstmantel der Wundermann, ein groß¬
mächtiges Buch im Arm . Ob ich einen Au¬
genblick hinauskommen könne, fragt er mich.Wir gehen an ein Pult im Wandelgang , da
zeigt mir der Unvergleichliche einen Druck
von *1608, schlägt dort auseinander, wo er bis
jetzt' seinen Finger hatte , und was steht da :
meine gesuchte Zunftordnung. Wort für Wort .Ein Fund, ein Glücksfund. „Ich glaube, jetzthaben wir das Rechte , Herr Doktor .“ Freilich
haben wir'a, du Juwel von einem Bibliothe-

Bet Bürfittfdioti
Von Friedrich Blschoff

Auf dem Boden zwischen Kram und Plunder,
Wo ich eine* Tags die Truhe fand.
Deren Schloß , ein schmiedeeisern Wunder,
Meiner Knabenhand nicht widerstand —»

Sah ich, als ich ängstlich näher rückte,
Leis den Deckel hob , von Staub umraucht .
Und mich in die Truhentiefe bückte,
Bücher liegen , spinnwebüberhaucht t

Nun, ich lernte schon mit Fleiß der Oder
Nebenflüsse mit gespitztem Mund ,
Doch was hier sich barg in Mulm und Moder
War ein abenteuerlicher Fund.

Schnell begann mein Hert s« pochen,
Wie im Truhenholz der Totenwurm.
Ach , es klopfte mir noch viele Wochen,
Als ich las mich in den Bücherturm.

Band um Band, zerschlissen manche Seite,
Keiner drunter , den ich nicht bezwang :
Aus der Lebensenge in die Weit s
Zeile ich um Zeile drang.

Alte wundersame Trostgeschichten
Fanden sich in dem „KalendermannM,
Und bei Holteis schlesischen Gedichten
Fing es selbst in mir zu dichten an.

liebet Den Umgang mit BUtfjetn
Eine große Bibliothek bringt uns mehr

von unseren Gedanken ab all sie uns be¬
lehrt . Weit besser ist es, mit wenig«
Schriftstellern sich zu begnügen, all ohne
Wahl immer neue zu lesen.
datlieht Weisheit (flbervetst m Kurl Nfttnl )

'

Bücher werden geschrieben , bald über
diesen , bald über jenen großen Geist der
Vorzeit , und das Publikum liest sie , nicht
aber jenen selbst; weil es /nur frisch Ge¬
drucktes lesen will , und weil „gleich und
gleich sich gern gesellt “, und ihm das selcht«,flache Geträtsche eines heutigen Flachkopfes
homogener und gemütlicher ist als die Ge¬
danken des großen Geistes . Ich aber danke
dem Schicksal , daß es mich schon ln der Ju¬
gend auf ein schönes Epigramm von A. W.
Schlegel hingeführt hat, welches seitdem
mein Leitstern wurde:

Leset fleißig die Alten, die wahren eigent¬
lich Alten:

Was die Neuen davon sagen , bedeutet
nicht viel.

Vom Schlechten kann man nie zu wenig
und das Gute nie zu oft lesen: schlechte Bü¬
cher sind intellektuelles Gift, sie verderben
den Geist. — Um das Gute zu lesen , Ist eine
Bedingung, daß man das Schlechte nicht
lese : den das Leben Ist kurz, Zeit und Kräfte
beschränkt.

Die Werke aller wirklich befähigten Küpfe
unterscheiden sich von den übrigen durch
den Charakter der Entschiedenheit
und Bestimmtheit , nebst daraus ent¬
springender Deutlichkeit und Klarheit, well
solche Köpfe allemal bestimmt und deutlich
wußten, was sie ausdrücken wollten, — es
mag nun in Prosa, in Versen oder in Tönen
gewesen sein. Diese Entschiedenheit und
Klarheit mangelt den übrigen, und daransind sie sogleich zu erkennen.

Das charakteristische Merkmal der Geister
ersten Ranges ist die Unmittelbarkeit allerihrer Urteile. Alles , was sie Vorbringen , ist
Resultat ihres selbsteigenen Denkens und
kündigt sich, schon durch den Vortrag, über¬all als solches an. Sie haben sonach , gleichden Fürsten , eine Reichsunmittelbarkeit im
Reich der Geister. Die übrigen Sind alle
mediatisiert, was schon an ihrem Stil , der
kein eigenes Gepräge hat , zu ersehen ist. .

Schopenhauer

kar , wir haben' s . „In dem anderen Buch wer¬den Sie nicht viel Wichtiges gefunden haben“,fährt er fort, „ich bin nun in die alte Abtei¬
lung hinauf und habe gestöbert, es hat mich
selber interessiert.“ — Da hast du' s . Es hatihn selber interessiert Warum hat 's ihn denn
eigentlich interessiert? Ja , das frage du nur.Er kann ja unmöglich einen wirklichen Ge¬winn davon haben . . . Es gibt nur eine Ant¬wort : es hat ihn interessiert mir zulieb . Oder
— so könntest du es auch deuten — es hatihn interessiert um des Interesses willen; unddie beiden Deutungen, scheinbar weit voneinander, berühren, ja umschlingen sich aufsherzlichste. -

. . . Zeit haben, Geduld haben, Höflichkeithaben ; — und das ist ja wohl die vollkom¬menste Höflichkeit , die , welche die fremde
Sache ganz zur eigenen macht. „Ich bin indie alte Abteilung hinauf und habe gestöbert,es hat mich selber interessiert“ . Und plötzlichsehe ich alles in einem : die Lampen im Saal ,die Stillbeschäftigten alle in ihren Helligkei¬ten, die Dienstbereitschaft hier und das Ent¬
gegenkommen drüben — dies alles lebt ausdem humanistischen, will sagen menschlichenGeheimnis dieses Hauses , aus dem : Scheinbar-Zweckloses tun zu können. /Dinge zu tun , dienur um ihrer selbst willen getan werdenkönnen.
Aus dem Im Verlag Cotta -Stuttgart erschienenen Erzüh-lungsband des Dichters „ Die guten Gefährtes ".
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Wo hteibl dl« 5 »igpml ?
Man spielte Theater für die un¬

entwegten Aufräumungs- und Bau¬
leute. Man ehrte sie. Oberbürger¬
meister Töpper entbot ihnen zu Be¬
ginn dieser Feierstunde Gruß und
Dank der Stadtverwaltung und bat
— symbolisch —- je zehn Stamm¬
arbeiter der AAK und besonders
fleißige Absolventen des Ehrendien¬
stes J947 auf die Bühne, um ihnen
ein geschmackvolles Auszeichnungs¬
schreiben zu überreichen. Wer län¬
ger als ein ha'bes Jahr im Bau -
hauptgewerbe tätig war. erhielt die
Wiederaufbaukarte: der Ehrendierst-
ler nahm nicht minder stolz seine
Ehrenkarte in Empfang. Zwanzig
wachere Männer — Vertreter aller
im Baugewerbe tätigen Karlsruher
- - erklommen das Podium . Ein
Achtzig !ähriger war dabei , aber kein
Zwanzigjähriger, kaum einer, der
weniger als vierzig Jahre zählt.

Wo bleibt die Jugend bei den
Aufräumungsarbeiten und beim
Wiederaufbau? Sie läßt sich augen¬
scheinlich vom Alter beschämen,
läßt es schaffen für ihre Zukunft,krümmt nicht einmal den Finger
dabei. Sollte ihr das bis heutigen¬
tags noch nicht klar geworden sein ,
so ist es wohl höchste Zeit , daß sie
begreift — und zupackt .

Wo will denn die Jugend einst
ihr Leben fristen? . Weiterhin in
Trümmern, dunklen Winkeln und
Boogy-Woogy-Clubs ? Oder in emer
Stadt, die ihr gesunde und befrie¬
digende Lebensbedmgungen bietet
— durch ihrer Hände Werk ! Es -
liegt immer noch an uns Selbst, das
Dasein menschenwürdig zu ge¬
stalten . P.

Wt Ich möchte gern Aufomechariiker werden !" Parte ,™S e" "üL
Hochbetrieb auf dem Arbeitsamt — Nur knapp der Hälfte aller LehrsteUengesuche kann entsprochen werden

Sind wir denn mit 14 oder 15 Jahren
auch noch solch ’ Winzige stifte gewesen ?
Öder hängt es mit den nun schon seit
Jahren andauernden Ernährungsschwie¬
rigkeiten zusammen , daß uns die soeben
schulentlassenen Jugendlichen entwick¬
lungsmäßig früheren , gleichen Jahrgän -

>gen gegenüber wesentlich zurück er¬
scheinen ?

Der Schularzt bestätigt leider unsere
Beobachtung und Vermutung . Diese Ju¬
gendlichen alle sind seine besonderen
Sorgenkinder . Und nicht die seinigen al¬
lein , sondern auch die des Arbeitsamtes .
Heranreifende Jungen und Mädchen , die
noch arglos in Kinderschuhen steckten ,
als der Krieg begann , haben heute am
schwersten mit an seiner Bürde zu
tragen .

Doch erwartungsvoll drängen sie sich
in diesen Tagen Vor den Türen des Ar¬
beitsamtes , an denen ei munternd das
Schildchen „Berufsberatung “
prangt . Mit ein wenig Herzklopfen und
schon festen Plänen zumeist treten sie
vor ihren Berater hin , dem oftmals
nichts anderes übrig bleibt , äls diese
kühnen , gleichwohl berechtigten Ideen ,
Wünsche und Vorhaben zu zerstören .
Und doch muß er helfen ! Das ist bftter -
schwer zu sagen und zu tun , wenn man
weiß , daß augenblicklich noch nicht
einmal die Hälfte -aller Lehrstellen -
suchenden untergebraeht werden
kann . 1500 bis 1500 diese Ostern entlassene
Schüler des Stadt - und Landkreises Karls¬
ruhe , dazu etwa 890 „Ubriggebliebene "
der vergangenen Jahre wenden sich
zwecks Vermittlung einer Lehrstelle ah
das Arbeitsamt — das jedoch kaum 1000
Lehrstellen zur Verfügung hat . Und wie¬
derum die Hälfte dieser offenen Stellen
entfällt auf das Bau - und Bau -
nebengetverbe , für das fast keine
Bewerber vorhanden sind . Dagegen
kommen beispielsweise in der Auto -

und Hadiomeehanlk 80 Bewerber auf eine
einzige Lehrstelle . Das Arbeitsamt
zwingt niemanden zu einer Lehre ,
die er nicht mag und die ihm nicht liegt ,
doch stehen auch anderen , durchaus för¬
derbaren Neigungen und Interessen der
Jungen oftmals die etwas veralteten , we¬
nig fundierten Ansichten der Eltern hem¬
mend , ihren eigenen Kindern schadend ,
im Wege . Die Bäcker - und Metzger -
Liebäugeleien seien bei der Betrachtung
aus dem Spiel gelassen !

Bei den Mädchen ergibt sich das
gleiche Büd und ein noch krasseres Zah¬
lenverhältnis . Für 2200 Anfragende ste¬
hen nur 150 Lehrstellen bereit . 901 Mäd¬
chen bewarben sich im Beklfeidungs -
handwerk — nur 47 konnten bisher
untergebracht werden . Sie in männlichen ,
doch ebenso der Frau liegenden Berufen
cinzusetzen , ist äußerst schwierig . Der
Malermeister , der Goldschmied , einmal
an den Lehrbuben gewöhnt , verhält sich
weiblichen Lehrlingen gegenüber skep¬
tisch und ablehnend . Doch müßte hier —
selbst unter Berücksichtigung der Tat¬
sache , daß der männliche Lehrling ein¬
mal Familienvater und das Mädchen
einst „nur “ Hausfrau sein wird — end¬
lich eine Bresche geschlagen werden .
Gelernt ist gelernt — das be¬
wahrheitet sich in allen Lebenssituatio¬
nen . Jetzt aber ist ein Großteil der schul¬
entlassenen Jungen und Mädchen dazu
verurteilt , Jungarbeiter zu sein und
Hilfsarbeiten zu verrichten . Der
ursprüngliche Berufswumch findet nur
seiten seine Erfüllung . Auch das noch

länger S5ur-Schule -Geben ist nur eine
vorübergehende Ausflucht , ctas zudem
weniger bei den Schülern alÄiei Eltern
und Lehrerschaft auf Widerstand stößt .

Daß Jedoch alles getan wird , um die
vorhandenen Lehrstellen möglichst ge¬
recht zu verteilen , sei an dieser Stelle
besonders betont . Schule , Arzt und
Arbeitsamt nahmen und nehmen
sieh der Jungen und Mädchen aus Stadt
und Land eingehend an . Die Gewerbe¬
schule hat ihnen einzeln PrÖfungsaufga -
ben vorgelegt (dadurch wurden ländliche
„Specknoten " ausgeschaltet ) und der
Schularzt hat sie gründlich untersucht .
Beide Ergebnisse wurden dem Arbeits¬
amt mitgeteiit , das von sich aus erfor¬
derlichenfalls auch noch eine psycholo¬
gische Prüfung vorntmmt . Unter Hinzu¬
ziehung der Eltern — und natürlich des
Schülers — wird nun eine Lehrstelle aus¬
gewählt , die der Begabung und den
Fähigkeiten des Jugendlichen und sogar
den speziellen Wünschen der Eltern be¬
züglich Schuhwerk , Berufskleidung ,
schmutziger Wäsche am meisten ent¬
spricht . Da jede Lehrstelle auch seitens
der Industrie - oder Handelskammer un¬
bedingt genehmigt sein muß . scheint die
Förderung des wirklich begabten Nach¬
wuchses in den verschiedensten Zweigen
unserer Wirtschaft gewährleistet . Es ist
nur zu hoffen , daß mit einem wirtschaft¬
lichen Aufschwung auch wieder mehr
Lehrstellen zur Verfügung stehen und
daß die jungen Menschen stärker noch
als bisher begreifen , daß sie überall ge¬
braucht werden . P .

Lcbensm ’tfelrationen für cPe diiffe Dekade

Aus dem Tagebuch der Fä :hers!adl
Die Vorfahrt nicht beachtet . Auf der

Jo ' ' ystraße stieß ein Personenkraftwagen
mit ehern entgegenkommenden Kraftrad
zusammen , das vor ihm nach links ein¬
gebogen war , ohne daß dabei die Vor¬
fahrt des Pkw beachtet wurde . Der
Kraftfahrer mußte mit Beckenbruch und
Unterschenkelbrüchen in das Kranken¬
haus eingeliefert werden : das Kraftrad
wurde stark beschädigt .

Gekentert und ertrunken . Im Vor¬
hafen des Rheinhafens kenterte aus
unbekannter Uvsache ein Fischerkahn .
Die Insassen des Kahnes , ein 721ähriger
Rentner und ein 4S)ähriger Schuhma¬
cher , beide aus Karlsruhe , stürzten hier¬
bei in den Rhein und ertranken . pp .

Ein jugendlicher Dieb . Ein lSjährigej
Schüler stahl aus dem Büro des Er¬
holungsheimes Thomashof 27 Lebens¬
mittelkarten und einen Geldbetrag . Die
Karten verteilte er auf einem Sportplatz
an dort spielende Altersgenossen . Zwan¬
zig dieser Karten konnten inzwischen
Wieder beigebradit werden .

Eine Suinnstoffprämie wird künftig
hl - die Ablieferung von Lumpen ge¬
währt . Sie wird von den zugelassenen
Sammlern in Form von Sammelmarken
ausgegeben , und zwar für wol ’gestrickte
Lumpen in roten , für alle übrigen in
blauen Marken . Näheres befindet sich
lm heutigen Amtsblatt . t .

Die roten Reisemarken „J®8—113“ wer¬
den bis einschließlich 114. Zuteilungs -
pe - iode (31. 5. 48) verlängert . ea .

Der Volksbund für Dichtung (vorm .
Scheflelbund ) ladet zu seiner Dichter -
stunde am Freitag , 16. April , 19.30 Uhr ,
jm Scheffelmuseum , Bismarckstr . 24, ein .
Rita G r a u n spricht Tiergeschichten von
Manfred Kyber . si .

Jugenderzichnngswerk . Am Freitag ,
18. April , 19.30 Uhr , beginnen in der
Leopoldschule (Lesezimmer ) wieder die
regelmäßigen Literaturabende . Lina Kei¬
fen liest „Kleinigkeiten “ von Goethe , jw .

Vor den „Naturfreunden “ , Ortsgruppe
Karlsruhe , hält Jakob Blelner ,
München , am Freitag , 18. April , 19.30 Uhr ,

im Studentenheim der Technischen Hoch¬
schule , Eingang Favkrlng , einen Farb¬
lichtbildervortrag „Vom Arlberg bis zum
Großg ' ockner “. eh .

Ueber neuzeitlichen Obst - und Gar¬
tenbau spricht Direktor Spitzer , Ge¬
schäftsführer des württembergisch -badi -
schen Landesobstbauvereins Stuttgart ,
am Sonntag , 18, April , 14 Uhr , im Saal
„Zum Eichhorn “, in Karlsruhe -Rüppurr ,
Rastatter Straße 34. og .

Die SAZ gratu ’iert . lh r en 80 . Ge¬
burtstag feierte am 13. April Frau Maria
J o o ß , Bismarckstr . 57. Am gleichen
Tage konnte Brauereidirektor Wilhelm
Betz auf 50jährige Tätigkeit bei der
Firma Sinner AG . zurückbiicken . Heute ,
am 18. April , begeht Frau Maria Hem¬
mer , Hohenzollernstr . 41, ihren 82 . Ge¬
burtstag : Kirchen “at 1. R . Th . Welde -
m e i e r , langjähriger Pfarrer an der Lu¬
therkirche , wird am 18. April 84 Jahre alt .

Versammlungslermine der Parteien
CDU , öffentl . Vers . f . d . Kreis Karls¬

ruhe : 19. 4., 19.30, Bontfatiushaus , Ref .
Baur ; Ortsgr . West : 21. 4., 19.30. „Rote
Taube " , Mitgliedervers ., Ref . Baur ; Knie -
lingen : 24. 4., 20.00 , „Bahnhof “ , Flücht -
lingsvers ., Ref . Kunert und Christ ;
Beiertheim : 24- «., 20.00, „Hirsch ” , Mit¬
gliedervers ., Ref . Baur u . Rihm ; Soz ' al -
pol . Ausschuß : 28. 4. , 19.30, Kolpinghaus ,
Ref . Brusel .

SPD . Knlehngen : 17. 4., 20 .00, „Schwa¬
nen “ , öffentl . Vers . , Ref . Co >-terier ;
Jungsozialisten : 19. 4., 19.39, „Weißer
Berg “ , Mitgliederversammlung .

KPD . Betriehsgruppenvollvers . : 18. 4.,
9.00, „KLV “ , Ref . Klausmann : Funktio -
närvers -: 19. 4„ 19.00. „KLV “ . Ref . Pocäc-
rartdt ; Jugendaktiv : 21. 4. , 19.00, Guten¬
bergschule I , Schulungsabend , Ref . Held ;
Hagsfeld : 21. 20.00 . Schulhaus , Schu¬
lungsabend , Ref . Wartmann ; Innen -Ost :
22. 4., 20.00, „Nußbäum “ , Mtt »!ieder -
vers . ; Daxlanden : 22. 4. , 20.00, „Sonne " ,
Schulungsabend , Ref . Ganz I ; Innen -
West : 23. 4. , 19.30, Leopoldschule , Schu¬
lungsabend .

Fleisch , Erwachs (11) : Abschn . 4 u . 5 je
too g : Erwachs . TSV (21) : Gr .Abschn . u ,
Abschn . 5 je 100 g : Jugendl . (12, 22) und
K ' nder (13, 23) : 6 u . 7 je 100 g : Kleink .
(14 24) u . Kleinstk . (15) : 4 u . 5 je 100 g ;
Kleinstk . TSV (25) : Gr .Abschn . u . Abschn .
8 je 100 g ; Teilschwerarb . (61) : Fleisch
TS 01 100 g ; Sehwerarb . (82) : Fleisch S
82 100 g : Schwerstarb . (63) : Fleisch Sst . 83
ICO g ; Mittelschwerarb . (64) : Fleisch MS 84
KW g.

Fett . Erwachs . (11) : O 50 g , Z 11—303 100
g ; Jugendl . (12, 22) , Kinder (13, 23) Kleink .
(14, 24) u . Kleinstk . (15) : O u . P je 50 g :
Säugl . (18) : 3a u . 3b je 50 g ; Normalarb .
(60) : Fett N 60 50 g ; Teilschwerarb . (61) :
Fett TS 61 50 g : Schwerstarb . (63) : Fett
Sst 63 A 3 u . B 3 je 50 g ; Mittelschwer¬
arb . (64) : Fett MS 64 50 g.

Auf die Fettabschnttte der Karten 14
bis 18 und 70 ist Butter auszugeben , auf
alle übrigen nur Margarine . Die Ausgabe
erfolgt nach Vorratslage .

Zucker : Es werden ausgegeben ! 800 g
Hohrohrzucker auf Abschnitt 392 der Kar¬
ten 11—13, 21—23 und 31—33. Bei den übri¬
gen Verbrauchergruppen sind die Ab¬
schnitt « mit Mengenaufdruck versehen .

Eier : Ab Dienstag , den 20, April 1948,
werden auf den Abschnitt „Et 4“ der
Eierkarte 2 Eier - ausgegeben . -

Trockenmilch : Als Ausgleich für nieht -
erhaltene E - Milch wird ab Dienstag , 20.
April ; 948, ausgegeben : ISO g Trocken - E-
Milch für Erwachsene auf Abschnitt 211
der Karte 11 mH Aufdruck „ St . K ' he " ,
im Landkreis „K ’he -Land “ . 250 g Trocken -
F - Milch für Jugendliche und Kinder auf
Abschnitt 311 der Karten 12 und 13 mit
Aufdruck , .St . K ' he " , lm Landkreis „K ' he
Land " . Zum Bezug von Trockenmilch
sind nur die Verbraucher berechtigt , die
ihren E- Mtlchbesteüscheln im Milchge¬
schäft abgegeben haben . Ziegenhalter
erhalten keine Zuteilung .

Altersraileh : Personen über 70 Jahre
erhalten für die US . Zut .- Per . 300 g Trok -
ken - E -MUch auf den Stammabschnitt der
Altersmilchkarte AL 112.

Kartoffeln statt Zucker für Zucker¬
kranke : Zuckerkranke können an Stelle
des auf die Kartoffelkarte auszugeben¬
den Zuckers Kartoffeln beziehen . Sie er¬
halten beim Ernährungsamt — Abt . Kran¬
kenzusatz —, für Durlach und Aue lm
Rathaus Durlach - r unter Vorlage der

Aus den Konzert” und Vortraasälen
Mit Werken von Hindemith , Reger und

Dvorak führte sich das Corda - Quar -
t e 11 hier ein . Ein erfreuliches Debüt ,
das nicht zuletzt auf die instrumentale
Gewandtheit , das zügige , dabei nie die
Grenzen des Kammertons sprengende
Musizieren und die ursprüngliche Ge¬
staltungsfreude des Primus Franz
Schmidtner zurückzuführen ist . Daß
die übrigen Mitwirkenden in sympa¬
thischster Weise — nicht zu vergessen :
mit großem Können — dem Gesamtbild
den Stempel vorbildlichen Zusamnien -
sp ' els aufdrücken ist ebenfalls erfreu¬
lich festzustellen . Bleibt der Wunsch auf
baldiges Wiederhören .

Einen ln jeder Hinsicht erlesenen Abend
gestalteten Edith von Voigtländer ,
Violine , und Kitty von T e u f f e 1, Kla¬
vier . Das Packende Ihres Spiels lag
letztlich in der reifen , feinfühligen Art
werkischer Durchdringung , im zurückhal¬
tenden , doch nicht weniger gesättigten
Anwenden klanglicher Mittel und in der
technischen Beherrschung , die — mühelos
gehandhabte Selbstverständlichkeit — kei¬
nen Augenblick als virtuoses Blendwerk -

bei Mozart — etwas zu schwerfälliger
Begleiter . —dk .

Dem lyrischen Werk Ricarda Huchs
war eine Gedenkstunde im Munzsaal
gewidmet . Vorangestellt ein Nachruf Ernst
Wiecherts , der die Dichterin neben Selma
Lagerlöf und Käthe Kollwitz als eine
der letzten Vertreterinnen geistigen Adels
in einer verworrenen Zeit , als marmorne
.Statue ln einem verwilderten Garten
feierte und so die Stimmung schuf , aus
der dann das Werk selbst hervorwuchs .
Der Programmaufbau war sehr glücklich .
Er begann mit dem von hoher Ethik er¬
füllten Hymnus über die Aufgabe des
Dichters in seinem Volk und ging von
den lebensprühenden Liebesliedern der
frühen Jahre weiter bis zu den leid¬
durchpulsten Gesängen „An unsere Mär¬
tyrer “ und an die unbehausten Flücht¬
linge , die das Land durchziehen . Vor¬
tragende war Elisabeth S t i e 1 e r , deren
Narrten für Kultur , für seelische Ver¬
innerlichung bürgt . Au <äi diesmal über¬
raschte wieder die erstaunliche Gedächt¬
nisleistung , die es ermöglicht , einen sol¬
chen Abend gänzlich frei zu gestalten .nen AUgenQUCK ais virtuoses öie «MWCI n - .. .

Zeug in den Vordergrund gerückt wurde , » Hätte man bei den schlichten Gedichten
• nnrWn Mittel hileh für das von bei -

” des Anfangs etwas weniger Pathos ge -sondern Mittel blieb für das von bei ,
den Künstlerinnen trefflich verwirklichte
Mehr sinnvollen Musizierens .

Einen sehr erfreulichen Eindruck hin¬
terließ der Violin - Abend Bruno Lenz .
Neben klarer , flüssiger , ausgesprochen
warmer Tonbehandlung verfügt der Gei¬
ger über achöne technische Fähigkeiten ,
di « er zu Gunsten gepflegten , anspre¬
chenden Musizierens sinnvoll zu verwer¬
ten weiß . Es wäre dieserhalb zu wün¬
schen , daß auch die dynamisch Zu be¬
leuchtende Durchführung der Jeweiligen
Wiedergabe eines Werkes noch an Inten¬
sität gewänne . Dr . Karl Kesselschlä -
g e r am Flügel war ein durch und durch
zuverlässiger , wenn auch — insonderheit

des Anfangs etwas weniger Pathos ge¬
wünscht , so steigerte sich die Wiedergabe
der besonders tief erfühlten und zu Her¬
zen gehenden , aus dem Erleben der letz¬
ten schweren Jahre herausgewachsenen
Gedichte zu seherischer Schau . Der Ver¬
anstaltung wäre ein besserer Besuch zu
wünschen gewesen . Ca .

Kunsthaus Beisel : ,

Ausstellung „Der Kreis“
Der „Kreis “ stellt bis 1. Mai neue (oder

auch manch alte ?) Werke dort schon tra¬
ditionell gewordener Maler aus , weiß
aber auch zugleich neu zu fesseln in
dem stilistisch weit gespannten Bogen

Kartoffelkarte Berechtigungsscheine zum
Bezüge von Speisekartoffeln . Die Be¬
rechtigungsscheine müssen bis spätestens
24. 4. 1948 abgeholt sein . ea .

Ueber die Sowjetunion
Vor der Betrieblichen Arbeitsgemein¬

schaft „Junge Generation “ derKarlsruher
Lebensversicherung AG ., sprach Profes¬
sor v . Eckardt , Heidelberg , über die
Sowjetunion . Eine große Zuhörerschaft
folgte den Ausführungen mit regem In¬
teresse . „Der Russe ergreift zuerst einen
Apparat und dann erst die Beschreibung
dazu “ . So charakterisierte der Redner die
Einstellung des russischen Durchschnitts¬
menschen , der eirie wahre Leidenschaft
zur Technik habe . Die Russen seien fähig ,
aus dem Nichts etwas zu schaffen . Den
alten russischen Glauben an den weisen
Christus und jede individuelle Einstel¬
lung zur Religion hätte man einfach
abgeschafft , als sie auf die Technik stö¬
rend zu wirken begannen 0925—1930).
Das automatische Abschließen Rußlands
gegen die übrige Welt sei damit zu er¬
klären , daß es dem Staat nicht gelungen
sei , die westliche Seele zu gewinnen .
Ein in der Sowjetunion sehr hochstehen¬
der Grundsatz „Du sollst nur so denken
wie Karl Marx vorgeschrieben hat “ würde
noch heute viel Selbständigkeit zunichte
machen . Män könne sich in Moskau nicht
vorstellen , daß ein Schotte oder ein Spa¬
nier von Natur aus nun eben arders ge¬
artet sei als ein Russe . Jeder Mensch sei
parteigebunden , worunter das gesamte
Familienleben leide und das Alleräußer¬
ste an Kollektivismus in der persönlichen
Lebensgestaltung erreicht werde . In
bezug auf die Ostzone führte Prof . v .
Eckardt aus , daß die Sowjetunion lm
übrigen Europa nichts zu melde »- habe ,
wenn die Menschen in der russisch be¬
setzten Zone ihre Individualität bewah¬
ren würden . Man solle auch bei den
Kriegsangstträumen mitberechnen , daß
Rußland ln keiner Weise mit Amerika
konkurrieren könne ; andererseits sei es
besser , beiderseits zu versuchen , das
andere Volk zu verstehen — womit auch
dieses Problem gelöst wäre . -xe .

Die Beitrage aet fanden eistfutw *
außer Verantwortung uer RtdaAitom

Unsoziale Planwirtschaft
Ein wesentliches Argument der Ver¬

fechter einer Planwirtschaft ist es . daß
die staatliche Wirtschaftslenkung eine
„ sozial gerechte Verteilung “ herbetfüljre .
Wir haben schon oft darauf hingewiesen ,
wie sehr dieses Wirtschaftssystem versagt .

Ein erneuter Beweis dafür , daß in der
gelenkten Wirtschaft das System der
„Prioritäten “ zu einer rücksichtslosen
Zurücksetzung der großen Masse der Be¬
völkerung und damit zu einer sozialen
Ungerechtigkeit führt , ist eine Feststel¬
lung , die sich im Jahresbericht der
Industrie - und Handelskammer ESsen be¬
findet . Sie lautet : „Zur Zeit sind rund
2 Millionen Menschen die einzigen Nutz¬
nießer der zahlreichen , amtlich geneh¬
migten Sonderkontingente . Damit ver¬
fügen diese zwei Millionen Menschen ,
also weniger als 5 Prozent der Gesamt¬
einwohner der Bizone , über zwei Drittel
der gesamten Verbrauchsgüterproduktion .
Von den Hausbrandfcohlen entfällt der
größte Teil auf verschiedene Deputat¬
empfänger , so daß nur ein geringer Pro¬
zentsatz für die restliche Bevölkerung
übrig bleibt .“

Die unzulängliche Produktion , der stok -
kende Waren ^ istausch und die unbefrie¬
digende Verteilung der geringen Güter¬
produktion können kaum besser beleuch¬
tet « 'erden -. S'ie erklären aber auch ,
warum der Handel seine Aufgabe nicht
weiter erfüllen kann und der Normal¬
verbraucher Immer mehr verelendet . Se¬
nator Harmssen , Bremen , Verfasser der
Denkschift „Reparationen , Sozialprodukt ,
Lebensstandard — Versuch einer Wirt¬
schaftsbilanz " forderte in einem Vortrag
in Bremen , die Wirtschaft müsse - Glied
für Glied aus der staatlichen Befehls¬
gewalt herausgebrochen werden . Nach
der Währungsreform dürfe dem Staat
nur noch die Überwachung der Grund¬
stoffindustrien , eines Teils der Agrar¬
wirtschaft und der Kapitalanlagen ver¬
bleiben . Es interessiere weder einen
Flüchtling noch die Millionen anderer
Ihres Existenzminimums Beraubten , ob
sie ln einem sozialistischen oder in einem
nach spätkapitalistischen Grundsätzen
regierten Staat leben , solange sie ge¬
zwungen seien , Ihr wirtschaftliches Elend
weiter zu tragen . Das erste Ziel jeder
Politik ist es ; das Verhältnis zwischen
Mensch und Staat zu verbessern - Dies set
nur möglich , wenn es dem Staat ge¬
linge , den Menschen eine wirtschaftliche
Grundlage zu geben . Bodenreform und
Sozialisierung der Industrie könne man
nur dann vertreten , wenn sie diese wirt¬
schaftliche Grundlage zu schaffen ln der
Lage sind . Solange die Krise in der Er¬
nährung und ln der Produktion dauere ,
solle man von solchen Plänen Abstand
nehmen . Auch bei den Vertretern der
Sozialisierung beginne man das einzu¬
sehen .

Eine bezeichnende Drohung
Nach amerikanischen Zeitungsberichten

hat der sowjetische Oberbefehlshaber ln
Deutschland , MarschaH Sokolowskl , deut¬
schen Wirtschaftsfachleuten sehr ernst die
Meinung gesagt . Wenn sich die Produk¬
tion in der Sowjetzone nicht wesentlich
hebe , werde er , erklärte Sokolowskl den
vor ihm stehenden Wirtschaftsfachleuten ,
für sie andere Posten beschaffen , wenn
nötig ln den Uranbergwerken . Die Aus¬
fälle an Produktion und die Fälle von
Sabotage seien so ernst geworden , daß
er sie nach Moskau berichten müsse - „Dia
Ehre der Ostzone verlangt es , daß Ihre
Produktion nicht hinter die des Westens
zurückfällt ." DVP -Pressedlenst

Di « Badische Landesblbltotlwk Karls¬
ruhe erweitert ihre Auslelhestunden ab
19. April wie folgt : Montags von 15 bis
17 Uhr , Mittwochs und Freitags von 18
bis 12 und 15 bis 17 Uhr . t -

vom bereits fast klassisch anmutenden
Abstrahisten Baler - Burcardo und
dem Extremisten Müller - Huf -
s chm 1 d über Sehnarrenbergers
„ Straßenbild " und „Christbaumschmuck “ ,
ersteres von stärkster Flächen -Arehitek -
tontk , letzteres von intensivster Farb -
harmonik , und Bernhard Beckers
raum -verdichtendn Arbeiten (daneben ' ge¬
löstere Graphik ) bis zu den hier schon
mehr archaisierend wirkenden Bekennt¬
nissen sachlicheren Vortrags : L a i b 1 e s
still versonnener Rue St . Bernard (Paris ) '
und E i c h i n s abgeschiedener ferne
Ruhe atmender Parklandschaft . Man
stelle sie nur in Kontrast Zu Laibles
„Gartenecke " ! Und als Mittelwert dazu
Beckers „ Gartenttsch " ln seiner lichten
Tönung ! Kleinplasttken Hans Wim¬
mers und Grete Fleisehmanns ,
sie auch mit einer Bildnisplastik neben
Joachim K a r s c h s „Clotho “ , ergänzen
die reizvolle Schau , die von den Ge¬
nannten ungleich reichlicher beschielet ist
freilich , als die Stichproben hier an¬
deuten können . cohr .

♦
Die Karlsruher Kammerspiele verpflich¬

teten für die neue Spielzeit als ersten
•Charakterdftsteller Alwin Michael Rüf -
f e r , der sich in dem modernen Zeit¬
stück von Jean Anouilh „Der Reisend «
ohne Gepäck " am 25. Mai dem Karls¬
ruher Theaterpublikum vorstellen wird . )(

Erst freundlich , später leicht unbeständig
Vorhersage de » Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Sonntag¬
abend : Zunächst wolkig mit zwischenzeit¬
lich längeren Aufheiterungen , schwache
Winde .

Rheinwasserstände vom 15. April 1848
Konstanz 208 (unv .) s Breisach 152 ( 18 ) :

Kehl 192 (—12): Maxau 375 (—2) ; Mann¬
heim 250 (unv .) ; ,Caub 172 (—3). -wä -

90 Jahre Volksbank Karlsruhe
Dl « Volksbank Karlsruhe eGmbH . , vor¬

mals Vereinsbank Karlsruhe eGmbH . ,
die hervorgegangen Ist aus dem 1858 ge¬
gründeten Vorschußverein Karlsruhe ,
blickt ln diesem Jahr auf eine 99jährige
erfolgreiche Tätigkeit zurück . Die Chronik
der Volksbank berichtet nicht nur vom
Genossenschaftswesen , sondern Ist auch
das Spiegelbild eines Zeitabschnitts des
eng damit verbundenen Wechsel vollen
Karlsruher Wirtschaftslebens . In wirt¬
schaftlicher Notzeit wurde nach den
Grundlehren des unvergeßlichen
Schulze - Delitzsch , des Grün¬
ders der gewerblichen Genossenschaften ,
auf den . drei Grundpfeilern aller genos¬
senschaftlichen Tätigkeit , der Selbst¬
hilfe , der Selbstverwaltung
und Selbstverantwortung von
nur etwa neunzig Mitgliedern des Karls¬
ruher Gewerbevereins der Vorschuß¬
verein Karlsruhe gegründet . Aus win¬
zigen Anfängen heraus hat sich dieser
Verein , der 1875 ln die Vereinsbank
Karlsruhe umgewandelt und im Jahre
1943 nach Übernahme der Landesbank
für Haus - und Grundbesitz e . G . m . b .
ft . in Volksbank Karlsruhe e . G . m . b . H .
umfirmiert wurde , zu einem anerkann¬
ten Kredit - und Sparinstitut des gewero -
lichen Mittelstandes entwickelt .

Die Volksbank darf in Ihrem 90. Ge¬
schäftsjahr mit stolzer Befriedigung fest¬
stellen , daß sie alle Wirtschaftskrisen
und Notzeiten bisher gut überstanden
und sich als genossenschaftliche Kredit -
und Sparorganisation bewährt hat . Sie
hat nach dem Grundsatz der Selbsthilfe
insbesondere dem Mittelstand ihre tat¬
kräftige Hilfe angedeihen lassen und
dem wirtschaftlich schwachen , aber
tüchtigen Handwerker sowie Gewerbe -
und Handeistreibenden zur . wirtschaft¬
lichen Stärke und damit zur v^ rtschaft -
liehen Unabhängigkeit verholten . Die
seitherige Entwicklung der Volksbank
bietet volle Gewähr dafür , daß sie auch
nach der Währungsreform als aner¬
kanntes Geldinstitut die ihr zufallenden
Aufgaben erfüllen wird . Die heute in

einem räumlich beengten Notquartier ln
der Badischen Beamtenbank unterge¬
brachte Volksbank hofft , Ihr So. Ge¬
schäftsjahr im wiederhergestellten eige¬
nen Bankgebäude zum Abschluß bringen
zu können . v . K.

Totschlagversuch am eigenen Kind
Die Karlsruher Strafkammer unter Vor¬

sitz von Landgerichtsrat Dr . Rother ver¬
urteilte Agnes Ostreicher aus Phi¬
lippsburg zu 6 Monaten Gefängnis , weil
sie am 8. November vergangenen Jahre »
nach einem , gemessen an den Folgen ,
belanglosen Streit mit ihrem Mann ihr
l ' /ijäHriges Töchterchen mit einem Schür¬
zenband zu erwürgen versuchte , um nach¬
her ihrem eigenen Leben ein Ende zu
machen . Die Angeklagte bekam das Kind
von einem anderen Mann , während ihr
eigener Mann noch in Rußland vermißt
war . Doch hatte es wegen des Kindes
nie Streit gegeben : ‘ der Anlaß zu den
vorhergegangenen Differenzen war wohl
die Nervosität des Rußlandheimkehrers
und die grundlose Eifersucht der Ange¬
klagten . Der Sachverständige konsta¬
tierte auf verminderte Zurechnungsfähig¬
keit lm Moment der Tat , die aber doch
auf Tötung gerichtet war . Wie der Staats¬
anwalt betonte , hat die Absicht der Tö¬
tung ' unweigerlich bestanden ; diese Tat¬
sache wurde von der Angeklagten auch
nie geleügnet . während ihr Verteidiger
die Aussagen seiner Mandantin in diesem
Punkt zu widerlegen versuchte . Das Ur¬
teil stützte sich auf versuchten Tot¬
schlag . -xe .

Frau Röder noch ln Lebensgefahr
Der Zustand der Frau Helene Rö¬

der , dem Opfer des Raubüberfalles
ln Pforzheim hat sich immer noch nicht
gebessert . Frau Röder befindet sich noch
in Lebensgefahr _ f)

Verantwortlicher Lokalredaktcurt Heimqt
Haag ; Karlsruher Redaktion : Wald¬
straße 28 , Telefon 822 923 : Anzeigen¬
annahme : Kaiserstraße 69, Telefon 6649 .

J \
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HANDEL UND
England schützt deutsche Erfindungen
Berlin . (DENA ) ' Auf Grund eines Er¬

lasses der britischen Regierung * der ' am
Sonntag , in Londön veröffentlicht wurde ,
können nunmehr deutsche Staatsangehö¬
rige neue Patente , Musterschutz - und
Warenzeichenrechte in Großbritannien
erwerben , und alle hiermit verbundenen
Geschäfte tätigen , heißt es in einer Be¬
kanntmachung der britischen Kontroll -
Kommission für Deutschland . Deutsche
Handelsmarken , die als ein Teil der deut¬
schen Auslandsguthaben im Sinne der
Pariser Reparationsbeschlüsse vom Juli
1946 anzusehen sind , sowie Erflndüngen
deutscher Staatsangehöriger aus dem
Zeitraum vom 3. September 1939 bis 31.
Dezember 1945 sind von der Neuregi -
stTierung ausgeschlossen . Wedter " heißt es
ln dieser Mitteilung , es sei die Absicht
der britichen Regierung , das deutsche
Patentamt wieder einzurichten .

• Handelsverkehr mit dem Saargebiet
neu geregelt . Die JEIA veröffentlicht in
der Anweisung Nr . 18 neue Richtlinien
Über den Handel der Blzone mit dem
S «.argebiet . Danach ist ab 1. Mai ein
Versand mit Warenbegleitschein nicht
mehr möglich , sondern für alle Waren
mti3 von diesem ' Termin ab die Ein¬
oder Ausfuhrbewilligung der . JEIA vor¬
liegen . Im übrigen gelten für alle Han -

WIRTSCHAFT
delstiansalctionen schon seit dem 1. April
die Außenhandelsanweisungen der JEIA .
— Auf Grund ♦ einer Vereinbarung mit
den Behörden des Saargebietes sind , wie
Dena ergänzend meldet , die Verkäufer
aus der Bizone verpflichtet , ihre saar¬
ländischen Geschäftspartner , davon zu
unterrlch en , daß die Zahlung nach einer
Währungsreform in der Blzone in der
neuen Währung zu erfolgen habe . Falls
sich der saarländische Käufer damit nicht
einverstanden erkläre , werde die Ex¬
portlizenz wieder zurückgezogen . (Dena )

Eisen - und Stahlproduktion erhöht . Die
Eisen - und Stahlproduktion in der Dop¬
pelzone erreichte ' im März einen neuen
Nachkriegshöchststand . Die Gußstahler -

.Zeugung lag mit 343 325 t um 31 569 t
höher als die bisherige Höchstzahl vom
Oktober 1947. Die neue Produktionszahl
entspricht einer Jahreserzeugung von
4 Millionen t . Mit 297 597 t wurde um
45 326 i mehr Roheisen im März pro¬
duziert als im Dezember 1947. Vertreter
der Zweimächtegruppen führten diese
Erhöhungen der Stahlproduktion aüf die
verstärkten Kohlenzuteilungen und - auf
die Einfuhr schwedischer Erze zurück
und erklärten , es seien Pläne hv Vor¬
bereitung . um die Erzeugung bis s, .zum
Januar 1949 auf eine Jahreshöhe von
.6 Millionen t zu steigern , (ap )
. . fe -

VfB Mühlburg zum „Fall Lehmann “
Der VfB Stuttgart hat gegen die Spiel¬

berechtigung des Spielers Lehmann , VfB
* Milhlburg , Protest erhoben mit dem Ziel ,

die im Spiel gegen VfB Mühlburg verlo¬
renen Punkte am grünen Tisch zugespro¬
chen zu erhalten .

Der VfB Mühlburg weist demgegen¬
über darauf hin , daß der Verbandsvor¬
sitzende die Spielberechtigung für Mühl¬
burg nach genauer Prüfung aller Vor¬
gänge erteilt und zu den Vorgängen
selbst durch Urteil des Verbandsgerich¬
tes vom 9. 4. ds . Js . , das im „ Sport von
Baden “ veröffentlicht ist , Stellung ge¬
nommen hat .

Rappsilber schlug Scboemig k . o.
Im Endausscheidungskampf um di ^

deutsche Bantamgewichtsmeisterschaft
schlug Kurt Rappsilber ; Frankfurt , den
21jährigen Hans Schoeiriig , Schweinfurt ,
in der sechsten Runde k . o.

Boxen : 17. und - 18. 4. in Leimen bei
Heidelberg : Ermittlung

’ der Landes¬
meister .

Schwimmen . Deutsche Meister am Start .
Die zur Zeit stärkste Mannschaft der
französischen Zone , der Schwimmverein
Pirmasens , trägt am kommenden .Sams¬
tag um 20 Uhr im Vierordtbad gegen den
KSN 99 einen Klubkampf aus . Für Pir¬
masens startet die deutsche RÜckenmei -

' sterin Frl . Herbruck sowie der frühere
deutsche Meister Schubert .

Der Sport am Sonntag
Fußball . Oberliga . 17. 4. : 1. FC Nürn¬

berg —Schw Augsburg ; VfL Neckarau —
Aschaffenburg ; Spfr Stuttgart —Kickers
Offenbach ; Wacker München —1860 Mün¬
chen . 18. 4. : Spvg Fürth —FSV Frankfurt ;
Stuttg . Kickers —VfR Mannheim ; , Wald¬
hof —VfB Stuttgart ; Ulm 1846—Eintracht
Frankfurt ; Bayern München —06 Schwein¬
furt .

Landesliga . Gruppe Süd . 17. 4. : KFV —
Durlach -Aue ; Dillweißenstein —Neureut .
18. 4. : Weingarten —VfR Pforzheim ; 1 . FC
Pforzheim —Brötzingen ; Phönix Karlsruhe
—Ettlingen . ,

Bezirksklasse Karlsruhe . 18. 4. : Hags -
feld —Hochstetten ; Spfr Forchheim —Gröt -
zingen ; Frankonia K ’he —Söllingen ; Blan¬
kenloch — Berghausen ; Bretten — FrT
Forchheim .

Um die Kreismeisterschaft der Klasse
A : Rüppurr —Friedrichstal . Um die Kreis¬
meisterschaft der Klasse B : Linkenheim —
Derdingen ; FV Malsch —Stupferich .

Handball . Nachdem das Gerippe der
lOer-Staffel für die Runde 1948/49 in
Waldhof , Neckarau , Ketsch , Beiertheim ,
Bretten und Bulach feststeht , beginnen
am 18. 4. die Qualifikationsspiele zur Er¬
mittelung der restlichen Vier . Es spielen
am 18. 4 : Daxlanden —St . Leon ; Rot -
Rintheim ; Odenheim —Weinheim ; Bir¬
kenau —Linkenheim

Die Spiele um die Bezirksmeisterschaft
nehmen ebenfalls ihren Fortgang . Es
spielen am 18. 4. : Viernheim —Durlach ;
Oftersheim —Kronau .

Bei den Frauen wurden Neulußheim
und Phönix Karlsruhe als Gruppen¬
sieger ermittelt und stehen sich am 18. .4.
im Vorspiel um die Badische Meister¬
schaft in Neulußheim gegenüber .

Die Kreismeister der Jugend Fr . SSV
Karlsruhe (Kreis Karlsruhe ) , TV Kronau
(Kreis Bruchsal ) , TSV Bretten (Kreis
Pforzheim ) ermitteln ihren Gruppenmei¬
ster und beginnen am 18. 4. mit TV
Kronau —TSV Bretten in Kronau . S - r .

Ringen . Landespokalringen (Vorschluß¬
runde ): Spv Brötzingen —ASV Feuden¬
heim ; Spv Ketsch —KSV Kirrlach . —
Freundschaftskampf im Ringen : Germa¬
nia Karlsruhe —ASV Lampertheim (15.00
Uhr , Germ .-Sportplatz ) , Jugend Karls¬
ruher AthlGes —ASV Grötzingen (14.00
Uhr , Lidellschule ) .

Kreistag (Kr . Karlsruhe ) der Schwer¬
athleten in Durlach , Gasth . zur Blume .
Beginn 10,00 Uhr . Alle Kraftsportvereine
wollen Vertreter entsenden . T . K .

Hundesport : Sa . , 17. 4., vorm . 10 Uhr ,
Gründungsversammlung des Bad . Kyno -
logen -Verbandes im Gasthaus „Bavaria “ .

Gottesdienstanraiger
Evang . Gottesdienste . Sa . , 17. 4. Matthauskirche : 20.00 Wo-

chenechl \ ßfeier . ' So . ,
' 18. 4k Jubilate , Jugendsonntag . Alb-

siediunc / 9 .45 Wenzel . GeibelstrJ5 : 9 .00 und 10.00 Weeber .
Mericuskirche : 9 .30 Becher ; 20.00 Seufext . Christuskirche :
1C.00 Ratzel ; 18.00 Gdst . Matthäuskirche : 10.00 Stupp . Ste-
fv.rienbad : 8 .00 Seufert . Weiherfeld : 8.00 und 9.30 Stein .
WUhelmstr . 14: 8.00 und 9.30 Mondon Luisenstr . • 53 : 8.00
Strauß ; 9 .30 •Streitenberg . Haitzingerstr . : 8.00 und 9.30
Zimmermann: Rintheim : 14.00 i' ehn . Hogufeld: 9 .30 Stein¬
mann . Rüppurr : 9 .30 Schulz . Diakonissenhaus : 10.00 Ham*
mann (23.—27. Bibelwoche, ' 20.00 Hauß) . Stadt . Kranken¬
haus : 10.00 Gottesdienst . •

Evang .-lutherische Kirchengemeinde , Bismarckstr . 1. So . ,10 .
4. 48. , 10 Uhr Gdst . , Schmidt , anschl . Gemeindeversammlg .

Freireligiöse Gemeinde . So. , 18. 4. 48 , 10 Uhr , Munzsaal ,
*v : !dstr . 79, Sonntagsleier . Vortrag von Dipl .-Volkswirt
Schultz -Freiburg . Thema : „Wandel der Gottesanschauung
in der neuen Zeit“ .

E>sto Kirche Christi Wissenschaftler , Karlsruhe , Richard-
Wagner -Str . 11. Gottesdienst So ., 10 Uhr ; Mi . , 7 Uhr . ) (

Famiflananxelgoi ^
Berthold Münz — Liselotte Münz , vexw. Rieseberg , geb .

Bändel , Vermählte . Ettlingen , Buhlstr . 3a ; Ettlingen , Müh-
’eastr . 73. Trauung : 17. 4., 11 Uhr , ev . Stadtkirche .

Wolfram Stöner , Bau-Ingenieur — Else Störzer , geb . Kellerv
Vermählte . Karlsruhe , den 17. 4. 1948, Sternbexgstraße , 4 .
Trauung : Christuskirche , 12.00 Uhr.

Käthe Bande! — Heinz Blum , Verlobte . Ettlingen , Mühlen¬
straße 73; Ettlingen , PulVergartenstraße 5. 17. April 1948.

Rahner , ein gesunder Junge ist angekommen . Dr . Manfred
Thoine, Dr . Ruth' Tborae , Landesfrauenklinik Prof. Dr .
Unzenmeier .

Mathilde GanzeamUUer, geb . Pfersich , unser ? 1b. Mutter ,
ist am 14. 4. erlöst worden . Feuerbestattung am 17. 4. ,
10 Uhr , Hauptfriedhof . Im Namen der tr . Hinterbliebenen :
Fam . . Alfred Ganzenmüller . Trauerh . : Khe. , Wutachstr . 9a .
Für die uns beim Tode uns . lb . Mutter , Schwiegermutter
u. Oma , Luise Ehrle , geb . Hecker , erwiesene Teilnahme ,
danken wir herzl . Die trauernden Hinterbliebenen .
Für die zahlreichen Beweise aufricht ., herzl . Teilnahme
durch den Heimgang meines teuren Gatten , uns . Heben
Vaters , Großv ., Schwieger/ . , Josef Schildhorm, sagen
wir auf diesem Wege uns . herzl . Dank . Anna Schildhorn ,
Witwe , geb . Bauer und Angehörige . Khe. , Yorckstraße 36.

. . . Vera n s taltungen
ealer . Spiel t/

Sonntag , 18„ -! 4^ 1,- .
‘TöKca , -Oper vo» Gtacorao Puccinij

18.3Q, „ Im weißen SÖßl “ , Operette von Ralph Benatzky .
Montag , 19. , 18.30 , ,,D«t Waid “ , Komödie von Ostrowski
(Kulturb , 1. Reihe) . Dienstag , 20. , 17.30, „ Der Rosenka -
valier “ , Oper von Richard Strauß . Mittwoch , 21., 19.00,
„ Der Troubadour “ , OpeT v . Giuseppe Verdi (Miete B, 13) .
Donnerstag , 22. , 19.00, „Der fidele Bauer“ , Operette von
Leo Fall (Miete C , 13) . Freitag , 23. , 19.00 , „Die verkaufte
Braut“ , komische Oper von Friedrich Smetona (Kulturb .
2. Reihe) . Samstag , 24 ., 19.00 , „Was Ihr wollt " , Lustspiel
von William Shakespeare . Sonntag , 25. , 15.00, *„Biographie
und Liebe“ , .Komödie von N . S . Behrman ; 19.0G, „ Fra
Diavolo “ , komische Oper von D. F . E. Auber .

Karlsruher Kammerspiete , Sofienstr . 35, Tel . 108. Passage *
Palast : Mo ., 19. 4., 19.00, „Orpheus ist an allem schuld “ ,
Miete B u . fr . Verk . Di . , 20. 4. , 19.00, „Orpheus ffst an
allem schuld “ , Miete C u . fr . Verk . Mi . , 21. 4. , 19.90,
„Orpheus ist an allem schuld “ , Miete D u . fr . Verk . Do . ,
22 . 4., 19.00, „Orpheus ist an allem schuld “ , Miete E u .
fr . Verk . Bonifatiussaal : Fr . 16. 4., 19.00, „Urfaust “ . Do . ,
22. 4., 19:00, „ Urfaust “ . Fr .; 23. 4/, ’ 19-00, „ Urfaust “ . So .,
25. 4. , 22.30 , Nachtvorst . Rheingold , „Orpheus ist an allem
pchyld“ .

Volkstheater Karlsruhe , Festhalte Durlach . Di. , 20. 4., 19.00 ,
Pfemiere „ Der Tanz ins Glück “

, Operette von Robert
Stolz . Mi,, 21 . 4. , , 19.00, „Manina “ (letzte öffentl . Auffüh¬
rung ) . Fr. , 23. 4., 19.00, „ Der Tanz ins Gluck “ .
Rfieingold-LichtspieShaus Mühlburg . So ., 18. 4. , 22.30 Uhr,
„ Manina “ .- Sa . , 24. 4. , 22.30 Uhr , „ Der Tanz ins Glück “ .

Pasftage-Paiast -Varietö , . Passage 20—26, Ruf 4742. Kabarett
nf. Tanz jed , Fr . , Sa . u . So ., Beg. 20 Uhr. Nachtkabarett
mit Tanz 22 Uhr. Jed . So . , 15.30 , spielt Kapelle , Max Kon-
rad z. Tanz. Musik u . Tanz in der „Eule" . Tägl. ab >9
geoffn. Vorverk . tägl . v . 1J—13 u . 1 Std . v , Beg . d . Vorst .

Badische Landesbühne . Stadtballe Ettlingen . Sa . , i7 . 4., 20.00,
„ Hurra — ein Jungei “ Schwank v . Arnold u . Bach. Karten
zu 2, 3 , 4 RM bei ZigaTren-Bekir u . Druckerei Graf im
Vorverkauf und an der Abendkasse .

„ Die Kurbel “ , Kaiserstr , 211 , an der Hauptpost . Heute Pre¬
miere ! Festwochen des neuen deutschen Filnis ! Hans
Sdhnker , Hildegard Knef, I .’ v . Meyendorf , Willy Fritsch ,
Frit2 Odoraar , Erich Ponto , CarsU Lock und Werner Finck
in „ Film 'ohpe Titel “ . Ein heit . Film aus der Käutner -
schule , liebenswürdig , elegant u . voll köstl . Humors . TaoL
10.30, 12.35 , 14.40, 16.45, 18.50 u . 21 Uhr . Vor d . Häuptopst
Auto - u . Fahrradwache d . Parkwache Khe. bis nach Ende
der letzten Vorstellung .

Gloria -Palast , Rondellplatz . Ein Höhepunkt dieser Fiimsaison .
Charles Laughtbn u . Maujeen O ’Hara in „Der Glöckner
von Notre Dame“ . -Ein grandioses Zeitgemälde aus dem
Paris des 15. Jahrhunderts von elementarer Wucht und
erschütternder Dynamik , nach dem weltberühmten Roman
von Victor Hugo . Tägi . 12.30, 14.50 ; 17.10, J9 .3Ö, 21.50 Uhr.
Vorverkauf ab 10 Uhr.

Pelf; Horrenstr . 11, Tel . 2502. J . A . Rank zeigt : Einen Farb -
großfilm „ Cäsar und Cleooatra “

, mit Vfvien Leigh und
Claude . Rains , Tägl . 12.30, 15, 17.30,

' 20 . Uhr. Vorverkauf :
Theaterkasse '

, Spori -Hörrle und Kartenaqentur Kahn.
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserilr . 5 , Durlacher Tor . In Erst¬

aufführung das reizende Film-Lustspiel „ Eheiqann zut
Ansich ;

“ .; In deutscher . Sprache . Anfang 13, 15, 17.30 , 20
Uhr . Sal Spätvorst . 22.15 Uhr. Vorverk . tägl . ab 10 -Uhr.

& löingold , Rhemstr . 77 , Ruf 6283. Spielpl . - v . 16.—22. 4. 48.
Im FÜm : „Der Herr der sieben .Meere “ . Ein scannender
Abenteurerfijm von großem Format . Tägl . 15, 17.3Ö, _20 .Uhx .
So . 13.15. 15,30 , 17*45,. 20 Uhr . Atil der Bühne : Sa . , 17. 4.,
22 .30, . „Orpheus ist an allem schuld “ . So . , 18. 4. , 22.30 ,
/.Manina * .

'Vöfvirk . für Film1 und Bülfne: Wo . ab 14 Uhr ,
•Sonntag ’ab 12.30 Uhr.

Metropo? , Khe .-Welherfeld, . Neckarstr . 32, «Tel . 951. . Das rei*.
rende Filmlustspiel „Geiisterkoraödie“ , ein Farbfilm in
deutscher Sprache . Anfangszeiten tgl . i .5,30 , 17-45j 20

’Uhr,
Sonntag! .auch" 13.

'30 Uhr . Vorverkauf tägl ."10— 12 Uhr.
R*oira -I .lcht *ptete , Khe:-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Langestr .

Ab -Freitag , 16. 4 ., ein Paramount -Film ,,*/<-Takt am Broad¬
way “ , mit Allan Jones , Marv Martin , Walter Conolly .-
Wo . 20 Uhr.’ Sa ', u . So- 17 u . 20 Uhr . Kasse : ;Sa . u . So . 46 .

M .T., Khe.-Durlach . Ruf $64 . „Geheimnisvolle Erbschaft “ .
Nach d . Dickeni -Roman „ Große Erwartungen “ . Wo . 15.30,
<7.45, 20.15. S« . 14, 16.15, 18.30 , 20.45. Sa . Spätvorst . 22.15.

Kammer-Lichtspiele , Durlach . Vom 16.—22. 4. „ Der Se-gior-
rhef “ . mit O . Wernicke , H . Grethe u . a . Wo . 15.30 /1 18.
20. 15 Uhr . So . 13.30, 15.45, 18.00, 20.15 Uhr.

SbaUt Khe .-Durlech , Ruf 180. Spielplan vom 16.—22. 4. 48 .
„ TotteJU " * Eto FU» der buntbewegten Welt der Ar¬
tisten voll unerhörter Spannung . Vorst , tägl . 15, 17.30 , 2Ö
Uhr . So. 13.30 15.30 , 17.45, 20 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30,
Sonntag ab 12.00 Uhr.

LTi. Ettlingen . Bis einschließlich Donnerstag „Romanze in
Moll“

, mit M. Hoppe u . P . Dalke . Tägl . 19.30 Sa .. 17, 19.30,
^ 1.30 Uhr.

' So . 14.30,
'

17, 19.30 Uhr . Mi . 17, 19.30 Uhr
Jugend,untpr 18 Jahren verboten .

Karlsruher Turnverein 1846. Großes Bühnenturnen im Städt .
Konzerthaus , Sa . , 24. 4. , 14.30 bis 16.30 Uhr , und 25. 4 .
10.00 bis 12.00 Uhr. Turnerinnen und Turner des KTV 46,
sowie Meisterturner aus - Hessen , Bayern , Württemberg
und Baden nehmen daran teil . Karten im Vorverk . ab 19.
4. in den bekannten Vorverkaufast . und in der Geschäfts¬
stelle , Herrenstraße 25, erhältlich .

Konzert-Cafö Museum , Karlsruhe , Ruf $600 . Gastspiel de«
bek . Violin-Virtuosen Hans Turbar mit seinen 10 Solisten
und der Sängerin Eva-Maria Hofmeister . )(

Calä am Zoo ! Nach 7-monatiqer Abwesenheit spielt für Sie
wieder Fred Seitz m . s . Swing-Band. Mo. , K >-, Do. ab
16.30 Uhr Tanz . Freitag ab 20 Uhr Tanzveranstaltung des
Point-Club Freitognachm, , Samstagnachm . u .. abends u.
Sonntagnachm . u . abends Unterhaltungskonzert . Dienstag
Betriebsruhe . M

Cafä Wien — Ihr Abendlokal — Fa ^anenstr . 6 (nächst der
Kaiserstr .) . Tel . 8652 . Täglich Konzert upd Tanz.- Sonntags
Betriebsruhe . (k

Zirkus Mark ist in Durlach eingetroffen und qibt Samstag ,
17. 4., abends 8 Uhr , auf dem Viehmarkt am Bahnhof seine
Gala -Eröffnungsvorstellung , mit einem ganz erstkl . faus -
erwählten Künstler -Programm . Sonntag , Mittwoch u . Sams
tag täql . 2 gr . Vorstellungen , nachm . 3 Uhr u . abends (
Uhr. Die Nachmittagsvorstellung findet mit . ungekürztem
Programrrt statt . Sichern Sie sich bitte Karten im Vorver¬
kauf an den Zirkuskassen , welche tägl . von 10 Uhr vorm
geöffnet sind .

Die Kurbel -Bühne. Rene E. Weeqfnann oräsentiert : Filra-
req ;Sseur Friedrich Martin mit seinen „ Raritäten aus der
Flimmerkiste “ . Film vor 50 Jahren , mit Greta Garbo , Asta
Nielsen , Adele Saridrock , Marlene D’etrich , Hans Albers
usw . Am Sa . , 17. 4. , abends 23 .15 Uhr und So -, 18. 4
morgens 10 00 Ü’- i\

Mnnzsrhes Konservatorium , Waldstr . 76. 2. Kammerkonzert
■ Sa », 24: 4. , 19.30 Uhr , Munzsaal . .Werke v ^ W . A . Mozart :

Klavierauartett g-moll ; Sonate A-dür . f . Violine u . Klav
Klaviprquarteft Es-dur ; -Solisten : Gertr . Herrmann -Metten -
berger , Klavier ; Konzt .-Meister H . Öchsepkielr Violine
Kammermus . Fr . Roth,“ Viola ; W . Laukisch , Violoncello
Karten zu <*.40—2.^0 im Sekretariat , Musikhaus SchlaUe;
Kunsthandlung Gräft , Germania -Kiosk u . a . d . Abendk .

Konzertdircktion Hans Müller
Lautenabend : Sesemfelder singt Lieder u . Balladen z . Laute ,

Sonntao , 18. 4., 19.30 Uhr , Munzsaal .
Lichtbildervortraq : „ Das moderne Marokko u . Algerien “ , Di

?9: - 4 . 1^.30 Uhr , Bonifattns -Ssäh Ein ErlöbnlsOerlcht Äus.
fTkä ' A-bt« Xeütnff-SÄharaf " tGroßor

HoonasV von ÄoK -Günther Jaeckel . . . •
Ein Abend des Frohsinns , So ., 25. 4., 19.30 Uhr , Studenten -

haus . Butter Abend mit : . Hans Lorenz , bekannt durch - alle
? e" der als „ Schwabenhansl “ ; -Karl Jautz , Tenor , Joachim
Bräutiqam , Parodist , Waltraut Lauschet , -Chansons u . ä . m .

PlaketanscMao . . . •
a «t«r»iel der Kuhän-Kosaken , .Mo. , 26 . 4. , 19.30 Uhr , Stü-
deotenhaus . Dirigent : Nicolaus Leousoff. Einmaliges Chor¬
konzert im Rahmen eines bunten musikalischen Programms

Sor*aten -Ahend franz . Meister , Pro!. J . Kaan , Generaflmnsik-
riirektor Dr. E , Creme£ Mo-. , 26. 4., 19.30 Uhr , Bönifatius-
Saal . M ' twirkende :. A . Baranski . G . ^ aure : Sortate A-dur
oo. 13; C . .Debussv : Sonate , A , Honegger : Sonatine f . 2
V ôli^ en , C . Frehck : Sonate A-dur .

Ll^deräbend Emmy Erb, Di . , 27 . 4. , 19.30 Uhr , Bonifatius-
Saal Lieder von : Schubert , Brahms , Wolf-Ferrari , Mahler :
Tjeder einfcs fahrenden Gesellen , Dvorak : Zigeunerweisen .

- Karten bei : KonzerMjr . MüUer, KnnstH. Graff, Pianolager
Maurer , Kart*-rag . Kahn , Germ.-Kiosk u . a . d . Abendk ;

Konzertdirektion Kurt N’eufeldt
Morgen Havlerahend Karl Wingler . Sa . , 17. 4., 18.00 Uhr ,

f^ygrsaal . Bach : Toccata d :moll ; Mozart : D-dur -Sonäte ;
Beethoven : Sonate d*mol1 ; - Chopin * f-möll-Fantasie ; Scri-
iabin : 24 Pretodes . Reserv .-Ruf 2577.

Morgen Züricher Trio. Sa . , 17. 4. , 20- Uhr , Bonifatiussaal .
Beethoven : K’avier -Trio B-dur ; . Mendelssohn : Klavier -Trio
d-mo )' : Brahms : Klavier -Trio C-dur . Rese.rv .-Ruf 2577,

,,Das Glück im menschlichen Schicks«! “ , Vortrag Dr. Lud¬
wig Fuhrmann , Karlsruhe , Mi . 21. 4. , 19.30 Uhr , Munz-
säa !. Ke -ta» zu 2.2.0 bis 4.40 RM . Reserv .-Ruf 2577.

Chon n̂ -Klavlerabcnd Frederic Ogouse (Paris ); Do . , 22. 4 .
19130 Uhr , Stndentenhaussacl (beim Durlacher Tor, . Park -
rino 7) . 1. Wiederauftreten des bekannten Chopinspielers
narr dem Kriege . Aus dem Prodramih : Alle 4 Bailäden
^ <?r'her 'y , 2 Nocturnes , große Polonaise op . 22. Es emp
f?eh?t S' rb Karten zu sichern bei Kurt Neufeldt , Armin
Graff, Cerman ' a -Kiosk, . Autb tejefen . Reserv .-Ruf 2577 .

Enoch Arden , d-äs ergTcifende „ HeimkehrerV -Eoos , v . Alfr .
TennV^on , snricht ’ Freit . , 23. 4. , 19 .30 Uhr , im Munzsaal ,
Michael Inoich . Die melodr , Klavierbegleitung v ., Richard
Sttauß spidlt Prof. Georg Mantel . Reserv .-Ruf 2577.

Hinweise
Rechtsanwalt Dr. Jur. W. Hillmer . Ich bin als Rechtsanwalt

in Karlsruhe zuaelassen u . übe die Pratis be«m Amtsge¬
richt , Landgericht und -öberlandesgericht Karlsruhe aus .

W;r haben uns zur gemeinsamen Berufstätigkeit verbunden :
Franz Gönier . Dr. jur . W. Hlllroetr, Rechtsanwälte , Karls¬
ruhe , Kais<»raliee 7, Telefon •4979 .

Internationale ^ rtlsten -Loge, Karlsruhe . Am Do . , 22. 4. 48 ,
nachip . 14 -Uhr, findet im Kabarett Roland , Kreuzstr . 14,
eine AriMon -Versammlung statt , wozu sämtl . ^ rtisten d.
K>ei ?es Karlsruhe herzl .eingeladen sind . Für die J, A, L,-
M' fnli ^ ar ist . da» Erschoinon Pflicht . .

Fuucrb *stattunfr *->V *rein Karlsruhe e . V . . Die Wiederauf -
na hme uns . Tätigkeit geben wir hierdurch bekannt . Die
Angehörigen uns . seit 1945 verst . MitgL können ,

' sofern
d {e* norh - nicht geschehen , dep Sterbefall uht . Vorlage d .

, Storbeurkunde bei uns . Geschäftsführer <j . Erb , Nelken -
stt 15, bis zum 30, 4. , nachm . 2—6 . Uhr , anmelden , zw,
Aüszablung des Emäscherungtezuschusses . Anmeldung -zur
Mitcrtiedferhaft ebenda .

Industrieverband Metall , Qrifcverwaltang Khe. Achtung !
B’echner und Installateure . Mo. , 19. 4. 48, flachra. 15 Uhr ,
„ Branchenversammlung “. im Salmen , Ludwigäplaz . Das Er¬
scheinen aller Kollegen ist drgtf. erford . Die Branchenleitg .

Amtliche Bekanntmachunĝ 1*
Kartoffeln statt Zucker für Zuckerkranke . Zuckerkranke kön¬

nen in Stelle d £s 'auf -die Kartöffelkarte , auszggeb . Zuckers
Kartoffeln beziehen . Sie erb-. ' beim Etmährungsamt , Abt .
Krankemzusatz , . Otto -Sachs -Stj*. 5 - für CKirlSch und Aue

. im . Rathaus • unter Vorlage , der Kartoffelkarte Berechti¬
gungsschein « z . Bezug v . Speisekaraffein . Die Berechti¬
gungsscheine müssen bis spät . 24. 4. 1948- abgeholt sein .
Karlsriihe , 1A 4. 1948.' Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt ,
e jidtaefte Landesbtbllothek Karleruhe « weitert ihre Aus¬
leihestunden ab 19. 4. wie folgt : Mo . 15— 17 Uhr ? Mi . 10—
12 u . 15—17 Uhr . Fr . 10—12 u . 15— 17 *UhT .

t

6

Privat -Tanxsckule Vollraith,
Karlsr . Beginn neuer Kurse
u . Einzel-Unterricht . An¬
meld . erbet . Haizingerstr . 11
oder Bahnhofstr . 12, Tele¬
fon 8941.

Prlvat -Tanzschule Braunagel ,
Karlsruhe , Nowack -Anl . 13,
Ruf 5859 . Beginn neuer
Kurse . Anmeld , von 15— 19
Uhr . Sonntags keine .

Prlvat -Tanzschule Großkopf ,
Reinhold -Frankstr . 71. Be¬
ginn neuer Kurse . Anmeld ,
erbeten . Sprechzeit 15— 19
Uhr , außer Sonntag .

Suchqnielgon
Wer kann Auskunft geb . üb .

die Anschrift d . Rußl .-Heim¬
kehrers Werner Rumpf (La¬
ger Saigo i . Donezbogen ) .
Nachricht , an L. Neüberger ,
Karlsruhe , Buntestr . 5.

Wer kann Auskunft geben
über Gerhard Wieler (Wie-
ber ) u . Maria , 22 u . 16 J .,
seit 1 Jahr in Argentinien .
Auskunft erbeten an Her¬
bert Herschelmann , Eutin¬
gen b . Pfhm. , Enzstr . 192.

10 Hilfsarbeiter f . vordringl .
Außenmontage uns . Stanl -
bau -Abt . , in , Karlsruhe , sof.
ges . SchweraibeiteTzulage .
Industrie -Werke Karlsruhe
A .-G ., Gartenstraße . (k

Hotel Karpfen , Karlsruhe , das
am 1. 5. als Devisenhotel
exöffnet wird , sucht bei gu¬
ter Verpflegung folg . Ar
beitskräfte : Küchenmeister
Kochgehilfe , Küchenfrauen
Hausgehilfin , Hotelzimmer
mädchen , Hausdienet -Hei
zer . Außerdem m . Sprach
kenntnis $« i : Nachtportier
Servierfräulein , Büfettfräul

Zur Unterstützung des Haus
raeisters geeignete Kraft ge
sucht . Die Kurbel -, Kaiser
Straße 211. ,Ausläufer von Großhandlung
sof . ges . 282 Anzeigen -
Bekir , Khe . , Kaxlstr . 14.

Stenotypistin , jung . , v . Groß¬
handlung sof . ges . CS) 284
Anzeigen -Bekir , Khe .,

’
Karl¬

straße 14. .
2—3 Stenotypistinnen f . Int.

Aufg . b . günst . Beding sof.
ges . BildS ] 30372 SAZ Khe.

Langenscheidt ' s Wörterbuch ,
Engl . , am 9. 4 ., 20 Uhr , am
Mühlburger Tor verl . Abzug,
geg . gt . Belohn . Beiertheim ,
Cäciliastr . 32 , b . Greulich .

Aircdale -Terrier am 12. 4 . 48
entlauf . Hellbraun , Rücken
schwarz . Halsband graues
Leder , hört a . ,Jlex “ . Gute
Belohnung , Hotel Erbprinz ,
Ettlingen .

Fundtier : Rauhhaar -Dackel ru -' qelaufen . Abteilg . Tierhilfe ,
Khe . , Weinbrennerstraße 28 ,
Telefon 7362.

Verschiedene!

Süfl0c5ft$ gKgtmaht
KARLSRUHER NEUE ZEITUNG

Unsere Geschäftsstelle
für Anzeigen -Annahme und Zeitungs¬
bestellungen befindet sich nur

Kaisetstraße 69
Ecke Waldhornstraße / Telefon 6649

Stallmangebot «
(Zovor Arbeitsamt fragen !)

Unterricht
Privat -Tanzschule Eisele , Khe.,

Sofienstraße 35. Allgemein - ,
Turnier - u . Steptanz f. An¬
fänger u . Fortgeschrittene .
Beginn neuer Kure«. Sprech¬
zeit eb 16 Uh*. (k

Privat -Unterricht in Fremd¬
sprachen v . erf . ausl . dipl.
Lehrer : Engl ., Franz . , Rus
sisch f . Anf. u . Fortgeechr .
Konversation u . a . Anmeld .
M ., Di ., Do . u . Fr . von 13
bis 22 Uhr b « Dr. . Petroff ,
KvimtM , Conaieeefei . 14.

Zuverl . Angestellter m . kfm.
Bildung u . sich . Umgangs
formen f . d . Außendienst
uns . Vertriebsabt . i . bald -
mögl . Eintritt ges . Schriftl
Bewerbungen m . - Zeugnis¬
abschrift , Lichtbild / handge -
schrieb . Lebenslauf u . Ge¬
haltsford . erb . unt . A 8063
an . SAZ Pforzheim .

Tüchtig . , erfahr . Schriftleiter
für Tageszeitung gesucht .
SS 30422 SAZ Karlsruhe .

Jg . Friseurgehilfe ges . Wilh .
Göbel , Gottesauerplatz 3. (k

Kraftfahrer , erfahren , zuver¬
lässig , für LKW, der mit
Holzgasgenerator vertraut
ist , sofort gesucht . Wil -
hölm Füßlex &t Co . , Beiert¬
heimer Allee 22. (k

Einige gelernte u . ungelernte
Arbeiter bei günst . Arbeits¬
beding ., gt . Bez . u . Schwer -
arbeiterzulag . gesucht . W.
Buchmüller , Hydr . ^Presse ,
Khe ., Sofienstr . 107a . (k

Maurer u . Hilfsarbeiter sof .
f , Kirchenneubäu in Khe.
ges . Verpfl . . durch Werk¬
küche . F . Bindschädel , Bau¬
geschäft , Khe ., Augarten -
sträße 32 . (k

5 Autogen -Schweißer z , .sof ,
Eintritt gesucht . Industrie -
Werke Karlsruhe A .-G . ,
Gartenstraße . (k

Schuhmachergeselle , tüchtig ,
(auch Meister ) , der mit
allen Arbeiten .vertraut ist ,
in Dauerstellung ges . (Auch
Kriegsversehrter angenehm ) .

51005 Bekir , Karlsruhe .
Aluo -Elektriker , bei best . Be

zafilg. u . Dauerst ., v . namti ,
Ünlern . sofort gesucht . IS ,
51033 Bekir , Karlsruhe .

Mehrere Kfz .-Handwerker ,
evtl , auch gute Hilfsmon¬
teure , für Benzin- u . Diesel¬
fahrzeuge , werden sofort
eingestellt . Richard Gräm¬
ling , Karlsruhe , Gotteeauer -
stra %e 6, Telefon . 7756 .

Kiz .-Handwerker u . Schlosser
bei bester Bezahl , sof . ges .
Ä 51034 Bekir , Karlsruhe .

Dring , ges .: 1 Gewigdeschlei -
fer , 1 FTäser, 1 Härter , 1
Dreher , 3 Arbeiter z . An-
lerhen an d . Maschinen .
Ettliftger Werkzeug -Fabrik
GmbH. , Morscher StT. 2.

Kfz .-Handwerker , Schweißer ,
Speftgler u . Hilfskräfte , z .
sofort .- Eintr . ges . KJ 32671
Bekir , Karlsruhe .

Hilf*- u . Bäufacharbeiter ges .
Zulagekarten , HÖchstlöhn,
Verpflegungszuschuß w . ge¬bot . Mössinger -Bau GmbH.,
Ettlingen . Büro : Karlsruhe ,
N&bemuratrcße 26«

Junge , inteSlig. Stenotypistin
. für interess . Tätigkeit ges .

Mikjographisches Institut d .
Albxecht NKindt Verlags ,Khe ., Guiitherstr . 14.

Flotte Stenotypistin zum sof.
Eintritt gesucht . iS 30294
SAZ , Khe.

Stickerei - Austeilerinnen für
Gobelintaschen , trassierte
Canevasarbeiten und Kelim¬
stickereien für Exportauf¬
träge ges . P . Lindhorst , Hei¬
delberg , Postfach 217. ) (

Lehrmädchen u . Lehrling von
Großhandlung e . baldigen
Eintritt ges . 53 283 Anzei*
gen-Bekn , Khe . , Karlstr . 14.

RM . 500.— Belohnung I Ge¬
stohlen wurde fabrikneuer
4-Röhr .-Blaupunkt -Super , 4
W 648, Nr . 1743. Z.weck -
dienl . Angab . f . d . Wieder¬
erl , evtl , vertrau ! ., a . Studt ,

Reinhold -Frankstr . 46b , T. 6850
Wer bearbeitet 2 Ar Wiesen¬

umbruch z . Ackerld . (hint .
Hbf) gg. fr . Uberl . f . d-. An¬
bau 1948. KJ 30334 SAZ Khe.

Sattlermeister ! Wer übernimmt
lfd . Reparaturen und evtl .
Neuanfertigungen f . einschl .
Lederwaxengeschäft . K 30344
SAZ Karlsruhe .

Geschäftliche Empfehlungen

Zu verkaufen
Osram -Hetlsonne , Ultra -Vita -

lux , IIO ' ISO V ., mit Innen¬
reflektor ,u . Trafo , zu verk .
23 51003 Bekir , Karlsruhe .

Photo , 6x9 , Optik 4,5 , Pris¬
menglas 8 x 30 , neu , zu vk .
53 32614 Bekir , Khe . (k

Bruteier , Leghorn , aus Lei -
sturtgszucht gibt lfd . ab . 53
30227 SAZ Karlsruhe .

Automarkt
Motorrad , NSU - Pony , 100

ccm, iß . gut . Anhänger , gg.
Bulldogg öd . Traktor , 20 bis
25 PS , und Aufzählung . 53
32699 Bekir , Karlsruhe , (k

6 To . US -Truck , mit neuem
Motor u . geschl . Führerhaus ,in gut . Zust ., geg . 3Vs To.
Diesel od . ca . 50 PS Zug-
maschirie .53 32654 Bekir , Khe.

LKW , Steyr , 3 A , s . gt . erh „fahrber ., geg . PKW, fahrbe¬
reit . 35 -30274 SAZ , Khe.

Tiermarkt
Stuffohlen , br ., 3jähx . , Han-

nov . Schlag , zu .verkf , W.
Stern , Leopoldshäfen bei
Karlsruhe , Hauptstr . 1.

Fahrkuh , hochträcht . , gegen
Nutzkuh . Daselbst Nutzkuh
zu kaufen ges . B. Buhler ,
K .-Durlach , Pfinztalstr , 26 ,
II . St. (X

Airedale -Terrier , sowie Schäfer¬
hund , mannfest , u . and . kl .Rassen verk . Toberer , Khe . ,Essenweinstr , 53.

Verforoh/Gafurtden
D.-Lederhandschuh , pelzgefütt . ,blau -weiß abgesteppt , verl .

Hohe Bel . Rheinstrandsiedl .,
Ara Anger 14.

Am 9. 4. 1948 Mappe mit
Reißverschluß , 14.20, in Alb-
talb .ahn steh . lass . Der ehrl .
Finder k . Mappe behalt . Da
Inh . sehr wichtig für Stu¬
dium b . um Rückg, d . Briefe
und Filme an K. Iwänoff,Kh«., Renkstraße 6 .

Instandsetzung aller elektr .
Haushaltgeräte u . Rundf .-
Apparate besorgt laufend
Ing .-Büro Dipl .-Ing . v . Sieg ,
Hirschstr . 80, II*-Ruf 4771 .

Umfärbung von Uniformen u
sonstig . Bekleidungsstücken
in verschied . Farben . Von
jetzt

‘ ab Annahme jeden
Montag . Kaufhaus Hölscher ,' Karlsruhe .

Neuanfertigung von Taschen
jegl . Art , sowie Sandalet¬
ten u . Hausschuhen , und
Reparaturen an all , Arten
v . Taschen werden gegen
entsprech . Materialabgabe
prompt ausgeführt . Annah
mestelle Joilystr . 6, III
W . Kuhnle .

Rohkaffee von Ihren Freun¬
den u . Verwandten im Aus
Iand röstet Ki &s-el-Kaffee-
£ roßröstere <i Karlsruhe , ge¬
genüber der Hauptpost .

Frau H. Karcher , Karlsruhe ,
Dragonerstr . 5 , TeU 3266 ,Haltestelle Yorckstr . , bietet
Ihnen Eheanbahnung in vor¬
nehm ., diskr . Form . Sprech¬
zeit tägl . von 15— 19 Uhr
Sonntags n . Vereinbarung

CONTINENTAL- u . BRUNS -
VIGA-Schreib - , Rechen - und
Buchungsraasch . Spezial -Re-
para’turwerkst . Hans Wol¬
ferts , Mech .-Meister , Karls
ruhe , Reinhold -Frankstr . 76,Tel . 2650 .

Bienenzüchter ! Kunstwaben
im Umtausch aus Bienen¬
wachs und Altbau erhalten
Sie vorteilhaft bei Carl
Ehrler , Wachsveraibeitung
u . Bienenzucht , (14a) Bad
Mefqentheim . (p

Dieselkraftstoff kann jederzeit
getankt werden bei den
ESSO - Tankstellen Gebr .
Zschernitz , Ettlingen / Bad . .Rob. Gengenbach , Pforzh . ) (

Parkettgeschäft empfiehlt sich
7. . Reinigen u . Abziehen der
Parkettfußböden . Erich Stein¬
wachs , Frankfurt/M . , Unter -
lindau 71, Tel . 73725. (P

Zwei Namen in einem — man
Irrt sich mit keinem ! Denn
beide — Schüle u . Hohen
lohe — zeichnen gemeinsam
f . Teigwaren u . Nährmittel ,die das Bild der Schnitterin
tragen , u . beide garantieren
d . gleiche Qualität . Früchte
d . Feldes sind es — zur
Höchstform -«entwickelt '
gleichviel ob sie uns nun als
Nudeln u . Makkaroni wie¬
derbegegnen od . als große
Haferflocken u . schnell ko¬
chende 5-Minutei (flocken . D.
Schnitterin auf dem Paket
bürgt f . d . hohe Qualität .
SCHULE -HOHENLOHE. | (

Triumph -Schreibmaschinan
gegen Bezugschein kurzfri¬
stig lieferbar . Generalver¬
tretung Hans Wolferts , Bü¬
romaschinen , Karlsr . , Rein¬
hold -Frankstr . 76 , Tel . 2650 .

Werkzeuge — Werkzeugma -
schinentedle — Schrauben -
Muttern , Nieten , div , Arti¬
kel , Meushaitwaren , Beiz¬
töpfe äi* Granit , iaufd . lie¬
ferbar durch Voegele &
Kuczorra , Stuttgart - BatfCannstatt , Nürnberger Str .
40 , Tel . 51253. Generalver¬
tretung u . Auslieferungs¬
lager d . Fa . Rieh . Hoede &
Co . , u . Aug . Rindsfüsser
GmbH. , Köln . Verlangen Sie
unsere Preisliste . ) (Photo • Amateurarbeiten und
Kamera -Reparaturen in alter
Qualität . „ Der Photo -Porst “ ,
Nürnberg -O 58. ) (Der neue Adresseakatalog
verhilft auch Ihnen zu vie¬
len neuen Geschäftsverbin¬
dungen . Kostenlos d . Mer-
kur -Werbed ., Einbeck 164, M

Wie können Ihre Auslands¬
freunde wirksamer helfen !
In Verbind , m . ein . maßgeb .
Wohlfahrtsverband ist eine
neue Hilfe f. Deutsche mit
Auslandsbeziehungen einge¬
richtet worden , die d . deut¬
schen Empfängern eine bes¬
sere Ausnutz , der Auslands¬
spenden erlaubt . Sie ermög¬
licht eine z . T. wesentliche
Wertsteigerung d . Auslands¬
spenden ohne groß . Belast ,
d . Spenders . Keine Sonder¬
kosten f . Sie . Verlangen Sit
näh . Auskunft vom Omos»
Liebesgabendienst , Gesch .-
stelle Stuttgart , Abt . 227 f .
Stuttgart , Marktstx . 3 , Ein¬
gang Holzstraße . ) (

Wer will gut . Kuchen backen ,
wählet unter BADA -Sachen :
Erdbeer , Himbeer , Haselnuß ,
Zimt und Spekulatius . —
die köstl . Backaromen der
Fa . Bache & Dämmert , (17a)
Berghausen/Bd . ; (17b) Uber-
lingen/Bodensee . )(

ln überfüllten Verkehrsmitteln
besteht heute Gefahr , mit
einer Infektionskrankh . an¬
gesteckt zu werden . Auch
in diesen Fällen hilft die
Barmenia ihren Versicherten
schnell u . großzügig . Erkun¬
digen auch Sie sich — am
besten noch heute — wel -

‘ eher der lebensnahen Bar-
menia -Tarife für Sie am
günstigsten ist . Sie merken
dann gleich , warum es heißt :
Dein guter Engel — der
Leipziger Verein — Barme¬
nia , Krankenversicherg . a .G,
Stuttgart , Königstr . 14. )(

Nährmittel sättigen mehr als
Broil Darum z . Frühstücks
125 g brotary -Weizenkost

auf 1 1 Wasser “ 2 bis 3
Teller warme Suppe . Das
hält vorl (P

Konstrukteur mit reicher Er¬
fahrung im Bau von Werk -
zeugmasth ., Räumwerkzeug ,
u . Schneidwerkzeugen , So¬
wie Vorrichtungen jed . Art ,auch Beratung bei Betriebs¬
umstellung , übernimmt die
Herstellung von Konstruk¬
tions - und Werkstattzeichn .
Kl 95107 SAZ Mühlacker , (sc

Wie hält Jutta Brotaufstrich
ganz einfach — ohne Zucker
— frisch ? Jutta nimmt
FRUTTA, das angen . Kon¬
servierungsmittel d . FRUTTA-
Gesellschaft , Wiesbaden -
Biebrich . )(

Hoffnungsvoller sehe Ich jetzt
irt die Zukunft , sagte mir
kürzl . ein Kunde , als ich
ihm s . Anteil an e . 50 000 M-
Gewinn ausbezahlte . Warum
nicht auch Sie? Am 11. Mai
beg . die neue Südd . Klassen¬
lotterie , jetzt wieder 5 Kl .
Schon auf 21It Lose 1 Ge¬
winn . Höchst - , Hauptgewinn
u . Prämie : 500 C00, 300 000 ,
200 000 RM . V« 3.-, V* 6.- ,lit 12.- , Vi-Los 24 .- RM je
Klasse . Staatl . Lotterie -Ein¬
nahme Leboid in Firma J .
Schweickert , Stuttgart W ,
Marrenstr . 1 D , Postscheck¬
konto Stuttgart 8111. )(

Wieder 5-Klassenlotterie ! Er¬
höhte Gewinne ! Höchstge¬
winn V* Million ! Die 3. Süd¬
deutsche Klassenlotterie sp .
in 5 .Klassen 60 000 Gewinne
u . 1 Prämie für insgesamt
rd . 13 Millionen Mark aus .
Lose bei allen staatlichen
Lotterie - Einnehmern .

' Zie¬
hung der 1. Kl . 11. 5. 48 . )(

Staatliche Lotterie - Einnahme
Moser , Coburg , empfiehlt u .
versendet Lose der 3 . Südd .
Klassen -Lotterie . Postscheck
L-Konto 59528 . )(

Südd . Klassenlotterie . Bestellen
Sie Ihr Los rechtz . bei der
Staatlich . Lotterie -Einnahme
Stürmer , Heidelberg , Post¬
fach 296 ; am besten durch
Zahlkarte auf Postscheckk .
25C Karlsruhe . )(

Mutter hat mit viel Bedacht
Friedel -Pudding mitgebracht .
Und die Kinder in d . Runde
Freun ' sich auf die Pudding¬
stunde . Rob. Friede ! GmbH.,
Stuttgart -Bad Cannstatt . )(

Vacuum -Anlagen für Früchte - ,Wildfrucht - , Syrup - (Kraut ) ,Malzextrakt - u . Marmeladen -
Industrie baut Mako-Union ,Frankfurt ^ . 10, Forsthaus¬
straße 97. )(

Jeder Geschäftsmann braucht
heute eine ordnungsmäßige
Bgchfühiung . Wir beraten
Sie in allen Buchhaltunos -

«fragen so , daß Sie Ihre Bü -
eher selbst einrichten , füh¬
ren u . abschließen können .Fordern Sie kostenl . Schrift
L 65 durch Fa . „ SOLL UND
HABEN“ GnfbH., (14a) Göp¬
pingen . ) (

Vorteilhaft : Mit DIEMER -PUD
DING, nährwertreich gehal¬ten , läßt sich dein Speise¬
zettel vorteilhaft gestalten .Zum Backen nimm immer
Backpulver von DIEMER .
Hersteller : DIEMER & Co . ,
Nährmitteifabrik , Pforzh , ) (
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